
F1 PFLEGE DE NATURWISSENSCHAFTEN

Die Pflege der Naturwissenschaften in der
Herrnhuter Brüdergemeine,

VON udwig _Becker1
Max ÜT  ER aus Bautzen, seinerzeit „Chefbotaniker‘‘ der ÖOberlausitz,
schrieb 1n der Beilage AKDASE Wıssenschaft un Technik“‘ der „Bautzner
Nachrichten“‘ VO 13 1077 UHntfer anderem nachdem die Namen
VO  - die Erforschung der Oberlausitz verdienten Naturwissenschaftftlern
aus der Brüdergemeine aufgezählt hatte CURIE, VO  } ALBERTINI,;
BURKHARDT, OU  RE  ö KÖLBING, CHULTZE, NCK. MOÖSCHLER,

TTENDÖRFER, FOLZ  ’ KRAMER)
E ware nicht ohne Reiz, einmal nachzuforschen, WAarumn ein (srun-

de doch rein theologisches Institut WwI1IE die Brüdergemeine derartige Le1-
auf dem Gebiet der Naturwissenschaften ZUWCLC gebracht hat

Soviel steht fest, A4SsSs die vaterländische Naturforschung jenen Männern
außerordentlich viel verdankt, ja 4SSs sich hne deren 1ilfe Oberlau-
S1t7 heute wohl kaum den besten durchforschten Landschaften
Deutschlands technen durfte.‘

Wer siıch 1in der Oberlausitz mit den aturwissenschaften befasst,
immer wieder auf Namen stoßen, die auf Herrnhut hinweisen. Beschränkt

sich 11UTr auf ein Wissensgebiet, wıird ihm das vielleicht weniger auffal-
len. Sobald sich aber einen Überblick verschafft, der sich gyat mit der
Geschichte der Naturwissenschaften in der Oberlausitz befasst, wıird

se1n, in einer zahlenmäßig kleinen Gemeinschaft, wIle S1e die
Herrnhuter Brüdergemeine darstellte, einen solch verhältnısmäßig hohen
Anteil naturwissenschaftlich interessierten un:! auch tatıgen Menschen
finden. Zu einem olchen UÜberblick sollen diese Ausführungen verhelfen.

Be1 meinen Untersuchungen A2Zu stutzte ich mich VOT allem auf das Ar-
chiv der Brüder-Unität Herrnhut, das mich mıit vielen Kınzelangaben
> schöpfte aus Lebensläufen un! gedruckt vorllegenden Biogra-
phien un! konnte VOT allem auf STOLZE'sS Bibliographie brüderischer Auto-
D un! auf TTENDÖRFER’Ss Untersuchungen ber die Entwicklung der
Pflege der Naturwissenschaften 1n der Brüdergemeine zurückgreifen.

Ich habe diese Arbeit auf Anregung un! Wunsch des Oberlausitzer n_

turwissenschaftlichen Arbeitskreises zusammengestellt un! mochte amıt
ZU Ausdruck bringen, A4SS ich mich nicht danach gedrängt habe, diesen

Dieser Vortrag wurde gehalten VOL dem Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis Oberlausitz
in Bautzen Aprıl 1965 SOWIlE ZU „‚Abend Museum‘““ Völkerkundemuseum
Herrnhut Februar 1988 UIie Vortragsform wurde belassen und der ext geringfüg1g
überarbeitet. Danken möchte ich besonders Susanne, Ulrike un! Wıllem RIECKE SOWwle Erd-
INann ECKER für die Hıiılfe bei der Erstellung des Manuskripts un! Herrn Michael LEH, der
sich die Herausgabe der Abhandlung verdient gemacht hat.
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Stoff gestalten, be1 dem das alte Herrnhut oft lobenswerte Züge ze1gt.
Indem ich dabe1 auch och auf die naturwissenschaftliche Sammeltätigkeit,
auf den Naturalienhandel und andere Charakteristika eingehe, SO VOTL rem
Geist ein Bild VO  - der naturwissenschafttlichen Seite des Milhlieus entstehen,
das 1mM alten Herrnhut geherrscht hat un aus dem immer wieder bedeuten-
ere Männer hervorgegangen sind.

Dabei moöchte ich „Herrnhuter‘“ in der bekannten Redeweise mit Bru-
dergemeinmitglied gleichsetzen. inmal die Niederlassungen dieser
Religionsgemeinschaft hıis VOT 100 ahren och geschlossen, A4SS fast 11UTr

Glieder dieser Kirche dort wohnten. Zum anderen brachte 6S deren Le-
bensweilise 88081 sich, 24SSs S1e oft andere Brüdergemeinorte versetzt WUT-

den, 4SSs nicht Nur Herrnhut behandelt werden kann, sondern alle NıIie-
derlassungen 1n Betracht kommen. So steht 7B Niesky der naturwissen-
schaftlıchen Bedeutung ach weIlt höher Rang als gerade Herrnhut. ber
die Anfänge oingen VO  - Herrnhut Au  N Deshalb seien für die, die weniger
mM1t der Geschichte der Brüdergemeine VEeIrTraut sind, 11772 einige erklärende
Bemerkungen gemacht.

Dre1i KElemente haben Z Biıldung Herrnhut’s un der Brüdergemeine
geführt die böhmisch-mährischen Exulanten, der freie Reichsgraf 1 ud-
WwI1Ig VO ZINZENDORF un! die herbeiströmenden Pietisten. Zwar hatten
schon se1t Jahrzehnten infolge der 1n Böhmen unerbittlich herrschenden
Gegenreformation Tausende evangelisch (sesinnte das Land verlassen un
hatten gerade in der Oberlausitz auch geschlossene Exulantensiedlungen
gegründet. Hıiıer 1n Herrnhut kam aber dazu, A4SSs 6S der im pletistischen
Halle be1 FRANCKE ZINZENDORF WAaLlL, der solchen Exulan-
ten ab D auf seinem Grundbesitz Berthelsdorf
Ansitedlungsmöglichkeiten bot, C der gerade VO  - esonderem reliıx1ösen
Tätigkeitsdrang beseelt WAL.

So entwickelte sich dort Hutberg rasch eine Siedlung MIt eigener
Frömmigkeitsausprägung, die bekannt wurde un der sich Scharen
VO Menschen ANSCZOHCHI fühlten, die geistlich den weıithin der Aufklärung
verfallenen Landeskirchen entfremdet argwöhnisch beo-
bachtet un! angefeindet, wurde diese Gemeinschaft hne ihr Wollen die
olle einer Freikirche gedrängt, WT dadurch 11U:'  5 auch fre1 VO der Bürde
und Enge eines landeskirchlichen Behördenapparates un konnte mit ihren
ach aulßen wirkenden Kräften sich den folgenden Zielen widmen: der Kr-
ziehung der Jugend, der Miıss1on den Heiden (besonders derer,
denen niemand gehen wollte) un der Gemeinschaftspflege, heute
vielleicht mit Okumene bezeichnen. Miıt dieser Zielsetzung 1st zugleich
schon der Schlüssel dem gegeben, WAas uns 1m Rahmen uUunNsSerTESs IThemas
beschäftigt.“

Hand iner Karte wurden den Zuhörern ZU besseren Verständnis ein Überblick über
die Niederlassungen der Brüdergemeine gegeben. Es sind dies der Oberlausitz die (seme!1-
MC Herrnhut, Niesky, Kleinwelka, zeitweilig uch Großhennersdorf, Uhyst/Spree, Trebus:;
1m ehemalıgen Schlestien die (semeinen Gnadenberg (bei Bunzlau), (Gnadenfre1i (am KEulenge-
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Uns interessiert ja zunächst, w1e CS kommt, 24SS einer Zieit, die
lıx1ösen Belange die Menschen dieser Gemeinschaft völlig 1n Anspruch
nahmen, die Naturwissenschaften trotzdem eine solche, weIlt ber das gele-
gentliche Privatinteresse hinausgehende, systematische Pflege gefunden
haben Zum Teil lässt sich diese überraschende Tatsache durch die Kinwir-
kungen der pädagogischen Bestrebungen des Pietismus un der Aufklärung
erklären. Es SO daher urz auf diese Se1ite der Grundlagen der brüderischen
Erziehungsarbeit eingegangen werden, we1l Ss1e Danz eintfach die Vorausset-
ZUNE dem schuf, WAasSs sich annn spater breit entfaltete. Hıier annn ich
oglücklicherweise auf TTENDOÖORFER’'S oründliche Vorarbeit zurückgreifen.

Von Anfängen der Beschäftigung mi1t der Natur 1n der Erziehungsarbeit
hören WIr schon 1736 die kleinen Kinder des Herrnhuter Waisenhauses
ach Halleschem Vorbild ausgeführt werden, Ehrenpreis un Leber-
kraut medizinischen 7Zwecken sammel!n. Kın otanıscher (3arten WUTr-

de angelegt. Ebenso wurden die Schüler der ersten Lateinschule Herrnhuts
nıcht bloß 1n Geographie unterrichtet un! Handwerkern geführt, SOMN-

ern bekamen auch einen Auszug Aaus einem Buch ber die Anatomie des
Menschen un die Gesundheitslehre diktiert.

„Gegenüber diesen bescheidenen Anfängen bedeutet die Weiterentwick-
lung des Unterrichts 1in den Realien in den Wetterauer stalten der Brü-
dergemeine einen außerordentlichen Fortschritt. Hıier hatte 1749 Bischof
Polykarp U  9 früher Professor in Leipzig, annn Direktor des Gymna-
S1umMs Z/ıttau, die Leitung der sich entwickelnden Lateinschule un! des
deminars, das siıch Aus den zahlreich ZzZ11r Brüdergemeine kommenden e DE
denten bildete, bekommen. Seiner DaNzcCcH Geistesrichtung ach wohl mehr
Gelehrter als Schulmann, fasste den orolszüg1gen Plani AauUusSs diesem Sem1-

birge), Gnadenfeld in Oberschlesien, Neusalz der ÖOder:; in Brandenburg die (semeinen in
erlin und Neukö6ölln; Thüringen die (semeinen Ebersdort und Neudietendorf, in der
Provıiınz Sachsen die (semelinen Barby un Gnadau; in Westdeutschland die (semelnen 1n der
etterau Herrnhaag, Marienborn, Neuwiled Rhein, Königsfeld im Schwarzwald; 1n den
Niederlanden die (semeline Zeist; in Dänemark die emeline Christiansteld.

Die Missionsfelder liegen Sud- und Ostafrika, 1in Ostindien (Tranquebar), esttibet-
Kaschmir. darepta der Wolga, in Surinam und den westindischen Inseln, Nikaragua
un! Honduras, in Nordamerika (auch Indianer-Mission), in Labrador un! Alaska (Eskimo-
und Indianermission), Grönland, Australien.

Dazu selen noch einige Begriffe erklärt he1ißt Brüdergemein-Sprachgebrauch noch
(alte Form) „„Gemeine‘““, nicht ‚„„‚Gemeinde“‘. Die Gesamtbrüdergemeine heißt Brüder-Unität
(Unitas fratrum, W1IE schon die alte böhmische Brüderkirche hileß Jahre VOT Luthers
Retormation deren Ideen 'Teıil den mährischen Exulanten noch bewusst und
die uch dem Namen „Erneuerte Brüderkirche‘*‘ führten)

Kın Mann der Kirchenleitung ist daher ein Unitätsdirektor, leitet das Missionsdezernat
ein Missionsdirektor. Das Bischofsamt 1st nıcht eine leitende Stellung gebunden, sondern
hat seelsorgerliche Aufgaben. Kın Vorsteher ist eiInNe Art Bürgermeister oder leitet einen
Wırtschafts- oder Verwaltungsbereich.

Seminar 1st 1ne Art College, eine kirchliche akademische Ausbildungsstätte, Pädagogium
eINne höhere Schule, dessen Abschluss ZUIN Seminar hinführt.
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1147 eine Akademtite der Wıssenschaften machen un den Wıssenschafts-
betrieb den [Dienst der Ausbreitung des Evangellums besonders den
He1iden stellen.“‘

In einem ausführlichen Entwurt AZu legt dar,„,wie das Seminar neben
seinem reliox1ösen Hauptzweck der eme1l1ne 27u dienen habe, tüchtige
Lehrer bekommen, die alles besser dozieren könnten, als 5 g_
woöhnlich sel, WwIE CS aber weıliter die Ausbildung der Boten Heiden un
Christen auf alle Weise OÖördern habe.“‘

Dazu solle gehören die Kenntnis VO  3 Sprachen, VO  . Handwerken un
Künsten, die nutzliıch ZuUr Okonomie sind un überhaupt ZU Fortkommen
1in der Welt, A Bauen Nal nuützlich die Mathematik, Mechanica un Bau-
kunst AzZzu gehöre ferner Geographie, Relig1ionskenntnisse, Verstand der
Erd- un! Himmelskugeln, Calender-Erkenntnisse, die Zeichenkunst Kın
Zeichenlehrer SOWwIle e1in Drechsler für den handwerklichen Unterricht
für nötig gehalten. Ebenso e1in Mechanikus ZU Anfertigen VO  = mathemati-
schen und optischen Instrumenten. Als besonderes Hıltsmuittel wird 1n dem
Plan MULLER’s gewünscht 35  eın klein Cabinet VO  - Naturalıen, künstlichen

“4 In Marıenborn kamen dieseDingen, mathematischen Instrumenten
Pläne zunächst nicht ZUT Ausführung (ZINZENDORF hatte Bedenken un:!
andere Gründe)

MULLER’s Nachfolger Paul Kugen J1AYRITZ WAar CS votrbehalten, „„dem
Unterricht den Realien zunaächst Pädagogium eine Stätte bereiten‘‘.
LLAYRITZ hatte, ehe Zr Brüdergemeinde kam, in Neustadt der Aisch
eine Lateinschule ach VO  - ihm weiterentwickelten Halleschen Prinzipien
geleitet un WAar ein hervorragender Schulmann Berichte ber seine Schulart
sind erhalten. ußer den relıg1ösen Fächern wurde Fxperimental-Physik,
Gebrauch der Instrumente, Meteorologie betrieben. Mehr ZUT Rekreation
der Schüler wurde die Botanık gepflegt, ferner Astrognosie, Lackteren, Pap-
pCNH, Glasschleifen, Drechseln uch wurde be1 ihm die Anwendung einer
Maschine gelehrt, die den Copernikanischen und Iychonischen (Iycho de
BRAHE) Bau der Welt darstellte unı die Entfernung und Größe der Welt-
Örper un ihren Lauf erklärte. Aus Berichten ber den Unterricht Päd-
agog1um Marıenborn un! Hennersdorf (1745-1 /60) entnehmen WIF, A4SSs
Erdkunde, Physik, Zeichnen un! Mathematık gelehrt wurde un 24SSs e1in
optisches Colleg1um besucht wurde. Von Naturgeschichte lesen WIr 1Ur

wenig, A4SS S1Ce aber gepflegt wurde, zeigen Berichte ber Ausflüge un! auch
VO Umzug des Seminars VO  D Hennersdorf ach Barby (1754), CS 7B
he1ißt: „Wır sahen 7zwischen Lichtensee un Cohrsdorf viele Trappen.“ (Üb
rigens die ornithologische Not17z in der Gemeine))

IIN MCUu eingerichtete Akademie 1n Barby diente damals ZNiT Ausbildung
brüderischer Theologen, Juristen un! Ärzte. uch die Theologen sollten

Uttendörter (1916) 839£, uch das folgende /Zitat
Ebd.,
Ebd.
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dabe1 als künftige Lehrer un Anstaltsınformatoren eine besondere Leh-
rerausbildung gab E der Brüdergemeine lange Zeit nicht eine vielseitige
Allgemeinbildung bekommen. Beleuchten soll das eine Noti1iz Aaus einer
Schulkonferenz VO 1760, auf der ogrundsätzliche Ausführungen ber das
Brüder-Schulwesen gemacht werden und CS heißt: „AUnsere Kinder sol-
ten einen rechten soliden Begriff VO  $ allen Notwendigkeiten des menschli-
chen Lebens kriegen. Das iINZE ber alles Lateın  c

ahrend 11U:  . Pädagogium der naturwissenschaftliche Unterricht
nächst eine olle Lehrplan eine olle spielt, sondern mehr der Freizelit-
beschäftigung dient, sind diese Fächer 1m Semi1inar stark vertreten, 24SS
sich die „zunächst befremdende Erscheinung“ zeigt, „„dass einem kirchli-
chen Seminar die Theologie 1in hohem Maße durch die Naturwissenschaf-
ten zurückgedrängt wurde.“‘

Nachdem der Boden schon derart für das Keimen der
Natutrwissenschaften bereitet WAalLl, tritt L11U!:  D der eigentliche Vater dieser
Wissenschaften in der Brüdergemeine Erscheinung: Friedrich dam
SCHOLLER. Geboren 1718 Bayreuth, studierte 1n Jena neben Theologte
auch Sprachen, Mathematık, Physik, Philosophie, Schulmann werden.
1743 finden WIr ihn 1n Marıenborn, annn verschiedenen
Wirkungsbereichen, auch in Ebersdorf. 1754 Lehrer un ab 1763 auch
Vorsteher des reorganisierten Seminars Barby. SCHOLLER WAr mit dem
Jenaer Professor SCHREBER befreundet. Er unterrichtete in Physik un
Botanık, wurde 1782 auch ach (Gsnadau berufen un starb VOTL 1790 als
Emeritus in Barby.

Miıt seinen Semi1inaristen unternımmt botanische Exkurstionen in un
Barby. Bestimmt ach INNE, der Ja gerade Ordnung in das DYy-

Stem gebracht hatte un dadurch Manchem die Voraussetzung schuf.
uch auffällige Vögel werden vermerkt un Insektenbeobachtungen 1ns
Tagebuch aufgenommen. Da das Studium der Botanıc hitz1g betrieben
wıird“‘ un! Aden Liebhabern der Botanık in un Barby |ZU| dienen‘‘.
ist das 1el die Zusammenstellung einer Flora Bärbiensie® In der Vertol-

dieses /Zieles werden die Pflanzen nicht 1L1UT ach ihrem Standort, SO11-

ern auch ach ihren natuüurliıchen Gesellschaften zusammengestellt. uch
phänologische Beobachtungen, Blütezeit, Fruchtreitezeit werden verzeich-
net Das medizinisch-pharmazeutische „Unteresse dagegen, dessen
das Studium der Botanık bis VOT kurzem betrieben worden WAafr, trıitt fast
völlig zurück‘‘ 11UTr gelegentlich he1ißt CS einmal: ‚„„auch könnten einige Apo-
theken mi1t der eronica Beccabunga VO  - daher versorgt rla So wıird
auch der otanısche Garten, dem 1766 der Anfang Barby gemacht
worden WATrL, nıcht mit offizinellen, sondern mit seltenen Pflanzen besetzt.

Ebd.,
Ebd.,
Ebd.,
Ebd. 102
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eitere 7Zwecke des botanıschen Studiums entnehmen WIT Tagebuch
(1766) S 1ST EeLWAaS aruges A4SS mMan sich ZUT recreation 10 Stunden
Jang, auf gebahnten un ungebahnten egen trocknen un! Nassen

tiefen Sande der dick bewachsenen Busche mude geht Bey unseTeCeI Herba-
VO denen einmal mehr ein andermal WCNHISCI müde fte MI1IT

Entdeckungen fte aber auch leer Hause kommen haben WITFr

doch eigentlich die recreation ZUMM Zweck“‘ Dankbar iMl sich
„wlieviel unschuldige Vergnugen S1C die Flora| u1n1ls verschafft, un! viele
Gelegenheit S1C u1ls gegeben hatte, die Güte, die Weısheit, die Allmacht

<10ihres un! W SC1CS Schöpfers erkennen, bewundern un DPFrEISCN.
Und schließlich schreibt SCHOLLER selbst der Vorrede SC1INCT Ora

Barbiensis 1 /74) ber den Nutzen der botanischen Beschäftigung: Er habe
selbst VOT Jahren den naturwissenschaftlichen un! ZWAATt besonders den
botanischen Unterricht Seminar eingeführt, „„denn Schüler
alle Weltteile aus Ihr Hauptzweck dabe1 SC1 allerdings, möglichst viele Men-
schen ZUr wahren christlichen Erkenntnis ringen och könnten S1C

dabe1 auch zugleich die herrlichen Werke des Schöpfers S16 ihnen be-
gegANEICN bewundern SOWIC Pflanzen un andere Naturkörper ökonom!1t-
schen un medizinischen Zwecken verwenden. Und dies würden S1C 111S5S0O

erfolgreicher können, MI1tT JC besseren naturwissenschaftlichen Kenntnis-
SC  3 S1C ausgerustet selen.‘ “SCHOLLER’ OTra VO Barby lag zunächst 1763
als Manuskript VOT un! rief, als S1C6 erst 1775 Leipz1ig gedruckt wurde,
EINISCS Aufsehen hervor

S1e wurde VO  - namenhaften Botanıkern Zeeit VOT allem auch VO  .

INN WI1eE dieser selbst das brieflich den Brüdern bezeugt auf-
C SCHOLLER entdeckte un! beschrieb Cure Arten Aus

Zeeit sind u11ls auch CE1NEe Flora VO  - Ebersdorft un! kleinere Lage-
buchartige beiten als Manuskript erhalten deren Urheber unbekannt
blieben un die ZC1OCH 4SSs das Barbyer Beispiel schon wirken beginnt
] Iie SCHOLLER sche Flora wurde 17807 EernNnNeutf un MI Erganzungen VO  ;

Johann Jakob OSSART herausgebracht BOSSART hatte ach CHOLLE
Abberufung VO  - Barby 1782 die otanıschen Vorlesungen übernommen
WAar also als Dozent Seminar angestellt Kr tammıte AUS Basel (geboren

un auf seinNnenN Vorschlag hın wurde das Barbyer Naturalienkabinett
angelegt, das sehr schnell hauptsächlich durch stark interessierte Miss1ona-

mannigfaltig un reichhaltıg ausgestattet wurde Es besaß außer den
Naturalıen (Mineralıen raparıierte Vögel daäugetiere Reptilien us  < Herba-
TC1I Eiersammlungen Konchilien) auch „Industriegegenstände‘‘ das heißt
hatte wohl auch völkerkundlichen Charakter und galt we1l1t un breit als SEe-
henswürdigkeit we1l 6S DCWISSC Seltenheiten enthielt die Nan damals
Deutschland 11UT dort sehen konnte (SOETHE besuchte CS i A als sich

Begleitung des Herzogs VO  - Sachsen-Weimar un! des Fürsten VO  . ] Jes-

Ebd 99£f
11 Ebd 103
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Sau Barby befand Es mMag sSC1INn 4SS (GGSOETHE der sich VO  - Jugend auf
ebhaft für naturwissenschaftliche Dinge PrTESSIETIE diesem Besuch VOTL

allem des Kabinetts den Anstoß gab
BOSSART der außerdem och Philosophie un Geschichte las gab selbst

1774 EeE1INEC Arbeit heraus mit dem 'Tiıtel „Anwelsung Naturalien sammeln‘“‘
ußer dem Naturalienkabinett gehörten ZU Seminar och eiNe Stern-

warte die Ecktürmchen der Barbyer Stadtbefestigung, dem SOQC-
nannten Prinzesschen eingerichtet WAar die e1in Bruder Paul UNTHER als
Astronom betreute der zugleich das Naturalienkabinett verwaltete Miıt
selbstgebauten Instrumenten mal den Elbepegel un auch 1781 exakt die
ohe des Brockens Harz So befand siıch die Pflege der Naturwissen-
schaften och Aufwärtsbewegung Wıe die Ansprüche STIE-

DCH ZEIQT EiNe umfangreiche Handschrift aus der Barbyer Zeit die 1786
entstand betitelt AREISE auf den Harz e1n charakteristisches Krzeugnis
barbyschen e1istes Diese Tage Reise stand der eitung des
turwissenschaftlichen Dozenten Johann Gottfried UNOW UNOW hatte
ach SCHOLLER’Ss eggang Physik-und Mathematikvorlesungen gegeben
1790 wurde Direktor des Seminars un WAar annn schließlich VO  - 1802 ab
bis Todel 824 Herrnhut Berthelsdort Unitätsdirektor

UNOW verteilte also die Rollen be1 dieser Harzreise den esamtbericht
hatte Cc1nMn "TAHELIN schreiben [Dre1i Studenten hielten landschaftliche
Schönheiten un alles Wıssenswerte MI1tT Pınsel un Feder fest vorzügli-
chen getuschten Zeichnungen), MAHLER, als der beste Botanıiıker des Inst1-
LUTS übernahm die otanıschen Feststelungen, beobachtete die (JIko-
NOMUIC, den Charakter der Bewohner, sammelte Reiseanekdoten,
die übrigen Te1 beobachteten die KErze un die mineralogische Beschaffen-
elt des Harzes.
e Reise sollte also niıcht der Erholung dienen, „sondern der Belehrung
verschiedenen Teılen der angewandten Mathematık. Naturlehre und Na-

turgeschichte‘‘, S1C selbst VO  — den Teilnehmern hentieilts Darum
wıird eingehend beschrieben die Erz- un Schwefelgewinnung be1 Goslar
das Technische der Münze un Schmelzhütten be1 Klaustal die Entstehung
un! Gewinnung des Torfes Brocken die geologische Beschaftenheit der
Baumannhöhle und namentlich MI1T Erklärung aller Fachausdrücke die
Bearbeitung der Krze den Schmelzhütten

Der Botantiker 1bt ZwWeEe1 ange Listen der Harzpflanzen die bei Barby se]-
ten der arl niıcht wachsen un annn speziell C1iNe Brockentflora heraus
uch Harzsagen werden wiedergegeben un beurteilt So 1ST dieses Werk
als Handbuch für spatere Harzreisende gedacht charakteristischer NIie-
derschlag des deminargeistes MI1 SC1INCT Vielseitigkeit der Interessen „Keıin
unbefangener Leser würde A4SSs diese Reisenden alle Theologen

würde glauben 4asSs Techniker Botanıker Hıstoriker Maler ET1C

/Aıtat nach Schleiermachers unı VO  - Brinkmanns Gang durch die
Brüdergemeine Leipzig 1905 172
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sich dieser Studienreise vereinigt hätten Und Aamıt wuürde das Richtige
treffen, denn Barby wollte Ja, 4SSs se1ine Schüler, gemeinsam wurzelnd
einem Glauben, 1m übrigen möglichst vielseitig 1n verschiedenen Wiıssen-
schaften und unsten sich heimisch machten.‘‘ 7Zu den Studenten jener
AMochzeit Barby gehörten einige bedeutende Männer, deren Lebensweg
S1E spater aus der Brüdergemeine herausführte, die ihr aber zeitlebens ihre
Liebe bewahrt haben un be1 denen auch die naturwissenschaftliche Erzie-
hung deutliche puren hinterlassen atte Weıl WIr gerade ber ihr Leben
gut unterrichtet sind (durch selen hier einige Kınzelheiten, die
u1ls interessieren, urz wiedergegeben.

IDZ ist zunächst der spatere Dichter (Lyriker) un Philosoph, der Schwe-
de, VO RINKMANN (1 764-1847). Sein Vater Wwar uflst un hatte sich
der Brüdergemeine angeschlossen un atte seinen Sohn ZUr Theologielauf-
bahn bestimmt. So Schüler zunächst Niesky S  > spater 1in
Barby SCWESCH. RINKMANN stellte 17872 eine ‚Flora Niskyensis‘“
LLIC  S S1e war sicher nicht schr bedeutend, aber BRIN WAar ELrWwWAas ehr-
gelz1g un teilte S1e dem Leipziger Dozenten LESKE mıit, der S1C seiner
Reisebeschreibung 1785 rühmend erwähnt Dabe!i erwähnt |ESKE auch
einen Nieskyer Arzt Dr RSTIG (Ernst Friedrich) un! dessen Pflanzen-
sammlung RSTIG 1729 Schönbrunn/Schlesien geboren).
sich 11U!:  - schon die Einflüsse Barbys Niesky emerkbar machten durch
Versetzung einer Lehrerpersönlichkeit ist das durchaus denkbar der ob
siıch hiler Niesky Falle 1G ein eigener Spross entwickelt hatte;
wIissen nicht.

Be1 einem welteren Barbyer Zögling, der spater auf anderem Gebiet be-
deutend wurde, 1st die Prägung durch den naturwissenschaftlichen Unter-
cht deutlich geblieben, be1 dem Philosophen Jakob Friedrich RIES FRIES,
als Sohn eines Unitätsdirektors August 1773 1n Barby geboren, be-
suchte zunaäachst die Nieskyer Vorbereitungsanstalten (L17 /8) un:! ab 1786
Barby. Kr atte ach Beendigung se1nes theologischen Studiums sich
derwärts weitergebildet un WArTr Professor der Physik un Mathematık in
Jena und Heidelberg geworden. In seinem Nachruft wird als Naturfor-
scher bezeichnet (gestorben August 1843 ın Jena)

uch be1 dem bekannten Denker un! Theologen Friedrich Ernst Dantitel
CHLEIERMACHER (geboren Z November 1768 Breslau, gestorben
Februar 1834 1n er. lassen siıch derartige Spuren der Erziehung 1in SE1-
NC spateren Leben nachweisen. uch durchlief die Bıldungsstätten in
Niesky und Barby un! ‚„‚das naturwissenschaftliche, speziell botanisch-
mineralogische Interesse VO Lehrern un! Kameraden nahm Schleierma-
cher gefangen‘‘. Diese Liebe blieb se1n Leben lang, un WenNnn ıhn
natürlich auch nıcht den Naturwissenschaftlern Zzahlen können, „noch als
Hallenser Dozent INg DSallz wI1ie 1in Niesky eifrig botanisieren“‘, und
elt sich in Halle darüber auf, „„dass der Professor der Theologie kurzer

Ebd., 173



DIE FPLEGER DE NATURWII  SENSCHAFTEN 25

gruner Jacke, hellen Beinkleidern, eine Blechbüchse ber den Schultern,
botanisieren oinge  C

Kın Freund CHLEIERMACHER’s, mit dem zeitlebens verbunden blieb,
WAT Johann Baptıst VO  - ALBERTINI,; der 11U  $ SOZUSALCNH als ErStier der Barby-

Schülergeneration als Naturwissenschaftler Bedeutung erlangte. ALBER-
IINI WAar Februar 1769 1n Neuwtled geboren, die Famliltie tTammte aus
Graubünden. ach Besuch des Pädagogiums 1es un:! des Barbyer
Seminars hatte zunächst ein1ige Anstellungen als Pädagoge 1in Niesky
(1768) und Barby (17869) WAar annn Dozent Seminar wieder in Niesky,
das inzwischen, ebenso WIE das Naturalıenkabinett VO  - Barby dorthin
SCZOYCN WAar un ab 1804 Direktor desselben, SOwle zugleich Prediger dieses
Ortes Dann WATr leitender Stelle als Pädagoge Gnadenberg un! Oft
zugleich Prediger, anschließend in Gnadenfrei, ab 1821 bis seinem
ode Dezember 18531 1n Herrnhut-Berthelsdorf als Unitätsdirektor
wirken. 1814 wurde ZU Bischof gewelht. 7 seliner Pädagogiums- und
Seminartistenzeit fanden die Gedanken der LIEUCTECIN deutschen Philosophie
in diesen Instituten Kıngang, W2S Lebensgang der Tel votrher erwähnten
Persönlichkeiten abzulesen 1st. Wır erfahren, A4SS damals ganz allgemein
ber den Lehrbetrie geklagt 4SSs die Theologie schr der NaturwIis-
senschaft nachgesetzt werde. Andererseits empfindet mMan diese Beschäfti-
SUuNg wlieder als eEetw4s wirkliıch Nützliches, gerade da, die ‚Gedanken-
Kunste und -Spiele un das UÜbermaß philosophischen Spekulationen“‘
sich ausbreiten wuürden. So 1st das, WAas naturwissenschaftlichem Unter-
richt geboten wir| immer och auf der ohe seliner Zeit. EWTON, KU-
LER.  - OLLAND un: MONTGOLFIER „„Sind Heilige Namen‘‘! Man brachte

1790 un: die Jahrhundertwende erum besonderes Interesse der
Physik und Z W: der Elektr1izität und den Anfängen der Lutftschiff-
tahrt Praktisch betätigte INan sich allerdings VOT allem mMit der Mineralogie
und der Botanık, die Studien der Zeeit „über dilettantenhafte Liebha-
berei weI1lt“‘ hinausgingen. ” ußer ALBERTINI, der auch 1im Pädagogium den
Botanikunterricht einführte, CS VOT allem och solche VO SCHOLLER
vorzüglich ausgebildete Lehrer: w1e - AMBOLD un HILMER, die als Anfüh-
OT der Nieskyer Botanıtiker gepriesen werden, und wieder eine CUC Schüler-
generation pragten, die aber 1n der wissenschaftlichen Welt unbekannt QC-
blıeben sind, we1l S1C nichts Gedrucktes hinterlassen haben

Von ALBERTINI jedenfalls sind uns einige bedeutende Arbeiten oft 1L1UT
als Manuskript bekannt, die davon ZCUSCN, dass, tatıg WAar  5 auch
immer eine Flora der Gegend hinterlegte. So VO  - Niesky S1e INg
spater der ÖLBING“schen Flora auf), VO Riıesengebirge, VO Gnaden-
berg und Gnadenfrei, VO  5 den Böhmischen Bergen un der Leitmeritzer
Gegend un och spezielle beiten ber die Pılze  ö Farnkräuter, die rchi-
een und die Asperifolien der Oberlausitz. Bıs se1n hohes Alter un se1ine

Meyer (wıe Z 130
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Herrnhuter Direktorenzeit arbeitete derart und trat dabe! sicher schon
eziehungen zun Gorlitzer naturwissenschaftlichen Gesellschaft Man darf
vermuten AaSss Ludwig Davıd VO  - CHWEINITZ MIt dem
BERTINI 1801 und 1805 JE C111C Pılzflora VO Niesky un VO  . der Oberlau-
S1177 herausgab als Student un UunNngcCL Lehrer VO  5 dem damaligen Direktor
selbstlos gefördert worden WTr Diese Pılzflora stellt 130 Arten auf VO  -

denen die Verfasser AF selbst 11CUu aufgestellt haben S1C blieben auch spater
och als solche anerkannt Be1 allen Arten 1ST Substrat spezieller Fundort
Vegetationszelt häufig auch der Entwicklungsverlauf angegeben

Von SCHWEINITZ zeichnete die 12 Tafeln MT Abbildungen selbst
Von SCHWEINITZ WATr 1780 der Brüdergemeine Bethlehem Pennsylva-
Nnien geboren un hatte theologische Ausbildung den deutschen
Brüdergemeinen erhalten Kr IN 1812 wieder ach Nordamerika als
Begründer der dortigen Pilzwissenschaft HKr gab 1832 C111C Übersicht
amertikanıiıscher Pılze heraus, der 068 Spezlies anführt, VO  - denen ber

200 VO  - ihm 11ICUu aufgestellt la Er WAar außerdem och e1in guter
Mooskenner un! hat abgesehen VO  - den Pilzen — och eitere 200 Pflan-
FEeNATEEN Nordamerika erstmalıg beschrieben Sein Herbar die orößte
private Sammlung VO  - Pflanzen den Vereinigten Staaten vermachte
der Akademıie der Naturwissenschaften Philadelphia 1834 starb 54-
jJahrıg Be1 der Gelegenheit SC1 bemerkt 24SsSSs CS der Kurze der Zeit
nıcht möglıch mehr ber diejenigen 7zwe1litfellos auch vorhandenen Brü-
der erfahren die sich den dortigen (semeinen als Naturwissenschaftler
CINEN Namen gemacht haben Eın derartiger Mann VO  - dem ich mehr
fallıg Kenntnis erhielt Christian REUTER, der der Gründungszeit der
nordamerikanischen Brüdergemeinen die Mıtte des 18 Jahrhunderts
verschiedenen (Orten anderem auch Bethabara der Wachau
/Nordkarolina Vorsteher uüurgermelster WAar Aus Deutschland stammend
Sohn Arztes atte Landmesser gelernt gab nebenbe1 Rechenunter-
richt un! legte der betreute (s3arten MI1t erle1 medizinischen
Pflanzen Kr stellte auf Anregung temden Botanıiıkers Üaus Philadelphia
hın C1inN!| I1ste aller dieser Gegend ‚„‚Wildwachsenden Blumen un! Strau-
Cheß auch BTa den (särten QSCZOQENECN Pflanzen; aller Öögel, wilder l1iere
und Schlangen““ S Hier kam also einmal C1in Anstoß VO ußerhalb ennn
überhaupt die Brüder ıja Menschen ihrer Zeit un haben alle Anre-

derselben auf siıch wirken lassen
och 11U'  - wieder zurück ach Niesky, auf das sich ach der ach 1810

erfolgten Aufgabe Barbys mehr die Erziehungsarbeit der Brüderkir-
che konzentrierte Deren naturwissenschaftlichen Ertrag empfing un gab
WE1IeT der spatere Bischof Peter Friedrich (.URIE (.URIE WAar CIn WwWeCNLg
ungecr als ALBERTINI WAar AA Brüderort Montmiraıil der franzOs1-
schen Schwe17z geboren un:! WT ach SECEINEM Theologiestudium den

Siehe dazu Meyer (wıe Anm 12) 05f
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DIE FLEGE ID). E NATUR$VISSENSCHAFTEN FT

üblichen Lehranstalten als Pädagoge in Kleinwelka, Niesky un:! Montmira1il
tatıg SCWESCIL. Die wissenschaftliche Hinterlassenschaft diesen Orten WAar

Je eine Flora VO  ; Kleinwelka, VO  - Niesky un: VO  - Montmiraıil. Kr gab auch
eine Pflanzen-Bestimmungsanleitung heraus, die zehn Auflagen erlebte.
(URIE hat zeitweilig als Dozent theologischen Seminar Physikvorlesun-
DCHM gehalten Er wurde 1825 Unitätsdirektor un! unternahm als solcher
einige Visıtationsreisen nordamerikanischen (semelinen und dem Miss1-
onsgebiet Sutrinam in Süudamerika. Seine Nieskyer Flora NS wohl auch in
KOÖOLBINGS Flora auf.

Fa den 11U:  ® immer häufiger werdenden Bearbeitern der Flora VO  } NIies-
ky kommt 1808 auch ERIAN mi1t einer solchen Azu Während die Alten
och fleißig wirksam sind BERTINI gab och rei a  TE VOT seinem
ode Arbeiten heraus trıitt mit Friedrich Wılhelm OLBING eine CUuc

(Generation auf den Plan 1803 in Neuwtied geboren, WAar ach dem Päd-
agoglumsbesuch 1n Niesky Theologiestudent MX  $ 1827 1824 in Gnaden-
feld SCWESCH, dorthin WAar das Seminar mittlerweile umMgCcZOLCN, un hatte
1824 VO  - dieser Gegend eine Flora zusammengestellt, die 11UT als Manu-
skript erhalten, spater mMit Nachträgen VO Ernst REICHEL. un Rudolt
COLBING versehen wurde. Fr Wılhelm OLBING WAar dann Lehrer
Niesky SCWESCIL, wurde Direktor des genannten Theologischen Seminars
un! WATr schließlich Unitätsdirektor 1n Herrnhut, Maı 1850)
starb. Zunächst als Manuskript erschien 1n der Lausıitz 1825 1827 eine
Flora der Oberlausitz, 1n der Beobachtungen VO  - ALBERTINI,; (URIE,
VOUI1LAIRE un URKHARDT mM1t eingearbeitet 1828 erschien S1e
truck OLBING hatte auch Beziehungen ZUr Naturtforschenden Gesell-
schaft 1n Görlıtz Immer wieder arbeitete der Vervollkommnung der
Lausıitzer Flora wI1e se1ine Veröffentlichungen beweisen, auch VO  —$ seiner
Gnadentelder Flora gab eine 7welite Ausgabe handschriftlich heraus. Miıt
dem schon erwähnten Carl Rudaolt (JEBING stellt diese Famıilie och einen
welteren Botanıtker. Kr WAar 1810 in Niesky geboren un starb 18600 als MisSs-
s10nar 1n Gnadenthal Sudafrıka ußer seiner Mitarbeit den Nachträgen

Fr ÖLBING‘s Floren StTamMmMt VO  - ihm wahrscheinlich eine /Zusam-
menstellung einer Sudetenflora un eine Karpaten(flora, ferner ordnete
die Flora der Oberlausitz ach (Irten och VO  - Südafrika aus SO mM1t
der Görlitzer Gesellschaft 1n Verbindung gestanden haben Kın dritter Ver-
LWetfer der Famiıilie ÖLBING sei in dem Zusammenhang och mit erwähnt,
namlıch der zuletzt als Direktor der Fa URNINGER tatıge Heinrich KOÖOL-
ING Kr hat eine ausgezeichnete Mineraliensammlung besessen, deren her-
ausragende Bedeutung WITr HUuX och aus dem 1im Herrnhuter Heimatmuse-

vorhandenen Verzeichnis ersehen können.
Ahnlich steht CS mit der Mineraliensammlung des Dr Johann Friedrich

HALACKER (1776-15842). Er WAar „Gemeinarzt‘‘ in nadenfrei un Herrn-
hut Seine sorgfältig angelegte Sammlung SO Nur Stücke VO vorzüglicher
Schönheit nthalten haben, als S1Ee 158547 dem Naturalien-Kabinett, dem Spa-
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IT nn Nieskyer Museum, gestiftet wurde. ber den Verbleib
dieser Sammlung ist zunächst nichts ertahren.

Unter den Mitarbeitern Fr KÖOÖLBINGS erwähnte ich schon den Nieskyer
Apotheker Christian Friedrich Kr WAar als Missionskind 1785
1n Hoop/Surinam geboren, un eitete lange Zeit die Brüdergemeinapothe-
ke VO  - Niesky, 1854 starb. uch arbeitete VOT allem floristisch. Als
Mitglied der Gorlitzer Naturforschenden Gesellschaft War der Hauptmit-
arbeiter e1m Aufbau eines Herbarıums derselben un! gab 1827 ersten
eft VO deren Abhandlungen eine einführende Arbeit heraus. Sicher 1st die
Entstehung dieser und anderer derartiger Gesellschaften, gerade auch WA4Ss

die Möglichkeıit ZUC Popularisierung anbetrifft, auch V brüderischen Na-
turwissenschaftlern begrüßt worden. Wie viele Arbeiten blieben bisher als
Manuskripte NUr wenigen zugänglich; auch hat ° nNI1Ee einen Zusammen-
schluss VO  - brüderischen Naturwissenschaftlern gegeben, S1Ce schlossen sich
schr schnell den ihnen naheliegenden Gesellschaften SO führten die
ersten Mitgliederverzeichnisse der Naturforschenden Gesellschaft GöÖrlıtz
alleiın Mitglieder aus Herrnhut auf. Es sind dies der Ostmelster UPPELT,
der Mechanicus STÄHLIN, der Tischler RXLEBEN, der Buchbinder HANS,;
der praktische Arızt Dr ECKER, der Schullehrer SCHNEIDER un der ApoO-
er [)Das auffallende un 5UCc dieser Personenzusammenstel-
lung ist das Dominteren der Handwerker. Selbstverständlich spiegelt sich
auch 1m Bereich der Brüdergemeinen das Erwachen und Selbstbewusstwer-
den des Bürgertums un Handwerkerstandes der damaligen Zeit wieder.
Das Herrnhuter Handwerkertum brachte ertreter hoher Intelligenz hervor,
CS se1 11UTr die Kunsttischler-Famlilıe RONTGEN erinnert. Zugleich wurde
ein zwelter Apotheker eben geENaNNLT, der 6S als jJunger Mensch VO  ' och
nicht 25 Jahren übernahm, eine Laustitzer Avıfauna schreiben: der 1802
in Herrnhut geborene Apothekersohn Franz Peter Er gab Mi1t Un-
terstutzung des uneigennützigen Görlitzer Johann Gottlieb KREZSCHMAR
in eben emselben ersten eft der „Abhandlungen“ den Anfang einer
Lausitzer Avıtfauna heraus un! WwWAar amıt sOwelt das wlissen der
Herrnhuter, der als Ornithologe bekannt wurde. Kr wirkte auch Aufbau
des (GöÖörlitzer Herbars mMit. er Gesellschaft blieb auch in Neuwted, sSEe1-
1C spateren Wohnort, als korrespondierendes Mitglied reu Dort stellte
1853 eine schr beachtete Avıtauna VO  $ Neuwtled auf.

Der in der Goörlitzer Mitgliederliste erwähnte Christian Friedrich >  NS
(1 LTE 846 Herrnhut) WAarTr 1mM Besitz einer 1in der I ıteratur erwähnten Vogel-
sammlung, die wahrscheinlich ach GOörlitz kam und ber deren Umfang

leider nıchts wissen. uch der dort Tischler Christian Renatus
RX1LEBEN (Jun.) (1769-1854 Herrnhut) hatte eine solche erwähnenswerte
Vogelsammlung, ber deren Bedeutung und Verbleib nıchts erfahren 1st.
S1e gaben nachweislıch Anregungen, die sich VOTLT allem in der Betätigung
einiger Gilieder der Familtie bemerkbar machten, VO  - denen WIr
och hören werden. ber auch den Famıilien ANS un! RXLEBEN
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KGl nıcht Nur die genannten ertreter naturwissenschaftlich interessliert.
KErnst Wılhelm ANS (1 S4() Neusalz 1896 Herrnhut) 11USS$S als Botanıker
erwaähnt werden. Er hatte eine damals schr bekannte Kunst- un Handels-
gärtnerei inne, deren Reste INa Urtsausgang Herrnhuts och sehen
annn (Koniferen.) Se1in Herbar kam ach Budapest.

Kın Theodor RXLEBEN hinterheß uns ein Manuskript mMi1t vielen Oft1-
stischen Notizen un! Standortkärtchen der Nieskyer Gegend VO 1871 Er
WAaTr Theologe un zeitweilig Direktor des Nieskyer Lehrerseminars. Er g_
hörte den Mitbegründern des Herrnhuter Missionsmuseums.

Schließlich sSEe1 och 7weler Herrnhuter gedacht, die CN mit der Görlitzer
Naturforschenden Gesellschaft in Verbindung standen: des Bischofs Johann
Christian BREUTEL un des Pfarrers Eduard BREUTEL./’sS Lebens-
WCR ahm einen Verlauf, wI1ie vielleicht 11UTr in der Brüdergemeine möglıch
WAT. 1788 1in Weißenburg Sand (Bayern) geboren, atte ursprünglıch
Handschuhmacher un Beutler (1 8()1 in Ebersdorf/Thüringen, annn in
Neuwied) gelernt, wurde 1814 Brüdervorsteher in Gnadentfrei, 18223 (5e-
meinvorsteher dort, 1824 Gemeinvorsteher 1n 1es 1832 Unitätsdirektor
hne jede theologische Ausbildung un: WT als solcher auch Missionsdirek-
tOTFT. Visitationsreisen uührten ihn in dieser Kigenschaft ach Dänisch- un
Britisch-Westindien, Sudafrıka (wO mit dem erwähnten Rudolt OLBING

reiste), ach Holland un 1n die Schwe17z. Er starh 1875 in
Herrnhut un galt als einer der besten Mooskenner seiner Zeıit In den 1 860-
er Jahren überließ botanisches Sammelgut dem GOörlitzer Museum.

uch ENCK (1811-1 8IG Herrnhut) dessen Sammlung mit
einem umfangreichen Moosherbar be1 Kr hatte nde der achtziger
Jahre eine Laubmoosflora der Oberlausitz bearbeitet, un dabe1 BREUTEL./’S
Sammlungsergebnisse benutzt. Aus ruüherer Zeit 1st VO  e ıhm och eine
Flora VO  —$ Zeist un! Umgebung als Manuskript bekannt. Kr bearbeitete auch
einzelne Pflanzengattungen, auch solche VO  e Grönland un Labrador, die
ihm Miss1ionare zuschickten.

[)Dass eine (GSeneration ach dem Wırken Fr KÖLBING’s in
Gnadenfeld theologischen Seminar die otanıische Iradition och le-
bendig WAaTrL, zeigt die 1859 handschriftlich erschienene Flora dieses (JIrtes
einschließlich T'roppau, Jägerndorf un! Annaberg. Von Paul HEUSER VCTI-

fasst, 1st S1Ee bis 1898 immer wieder MIt Nachträgen versehen worden un:
wurde ein (Gemeinschafttswerk w1e viele dieser Art. HEUSER 1in
Schlesien geboren, 1905 1n Brooklyn New ork gestorben) WAar zunächst
Erzieher einigen padagogischen Kinrichtungen der Brüdergemeine FCWC-
SCIL, annn och Theologie studieren. Se1in Weg führte ihn spater ach
den USA un: AauUuSs der Brüdergemeine heraus. Kr IMNUSS auch mi1t Brüdermi1s-
s1ionatren dieses Kontinents in Verbindung geblieben se1in. ach seinem
ode schenkte se1n Sohn, ein Protessor, dem Botanischen Institut Berlin-
Dahlem se1in bedeutendes Herbar, das auch eine 1emlich oroße Sammlung
des Labrador-Missionars Samuel WEIZ enthielt, in dessen Besitz HEUSER
irgendwie gelangt WAL. WAarTr VO  ; 1850) 1884 auf verschiedenen Stat10-
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1C1 1n Labrador tatıg un! hat in Amerika einen Namen als Botanıker dieser
Landschaft. Die anderen spateren Mitarbeiter der Gnadenfelder Flora

ebenso w1ie HEUSER wohl me1ist als Theologiestudenten ach (3na-
denfeld gekommen. Ks N  '„ WEISCHKY, CHULTZE
un! Gottfried August 'AG, (geboren 1855 1n Lind-
heim/Livland, gestorben 1946 Herrnhut) Wr als Nieskyer Lehrer Ze1twe1-
lıg auch Kustos des Naturalienkabinetts Wılhelm CHULTZE WAar 1844 be1
Hıldesheim als Sohn eines Landwirts geboren un! hatte ach dem Schulbe-
such 1n Neudietendorf un! Niesky Theologie studiert. Er Wr annn Ver-

schiedenen Brüdergemeinorten als Pädagoge tatıg (Niesky, Leist Neusalz,
Gnadau) un eitete zuletzt als Unitätsdirektor 1n Herrnhut das Erziehungs-
dezernat. ußer der Pflanzenkunde widmete sich auch meteorologischen
Studien 1875 stellte eine Cr Flora vVe}  - Niesky (Manuskri1pt) un 1888
eine solche VO Herrnhut un Umgebung auf. S1ie ist 11UTr 1in 7wel der re1l
Exemplaren handschriftlich vorhanden. Miıt ihm scheint die Reihe der BO+
tanıker einen Höhepunkt erreicht haben, während auf anderen 1ssens-
gebleten och eine Aufwärtsentwicklung eobachten 1st. So SO hier
och Dr ermann Adolf IMMERMANN erwähnt werden, ein Sohn des
bekannten Kunstmalers Adolf /IMMERMANN, der als Naturwissenschaftler,
besonders als Spinnenforscher bekannt WATL.

Im Zusammenhang mi1t ANS un! RXLEBEN WAarTr bereits der Name
gENANNLT worden. Kıs 1st eine jener Famıilien, 1in denen starke

naturwissenschaftliche Interessen ber mehrere (senerationen hinweg 1m-
iINCT wieder ZU Durchbruch kamen. Be1 dem Ersten dieser eihe kam das
auf schr eigenwillige Z Ausdruck. Heinrich Ferdinand MOESCHLER
(1 SO0 1n Herrnhut geboren, gestorben ebenda WAarTr Kaufmann be1 der
Fa und verband einen ausgepragten Geschäfttssinn mit
naturkundlichem Interesse. Beginnend mMi1t einer Kier- un Vogelsammlung
wurde immer mehr ein bedeutender Naturalienhändler, der 1emlich
MI1It allem, WAasSs seiner Zeit Rang un Namen hatte, in geschäftlicher Ver-
bindung estand. (Aus der Fülle der Namen selen Nur ANCRE, RE  9 OBIAS,
PAEBßLER, HENKE, Baron VO ONIG, erwähnt.) Er handelte
mit Vogelbälgen, Kıern, Schmetterlingen, wertvollen Fellen un anderem
mehr. Be1 diesem Handel stutzte sich 1im Wesentlichen auf die Brüderge-
meinmissionare, die iıhn erheblichem Umfang belieferten. Wır hatten ja
schon anlässlich des Aufbaus des Barbyer Naturalienkabinetts VO' deren
Kıter dieser Nebenbeschäftigung gehört un CS soll auch och spater
mehr davon die ede sSe1n. Hs würde weiıt führen, die Namen seiner I 1e-
feranten alle anzuführen, denn den Jahren 1874 1881 6S Mis-
1onare un! Missionskaufleute, die für ihn tatıg

Naturwissenschaftliche Bedeutung ihnen hatten VOT allem der
schon erwähnte Samuel WEIZ und Johann Heinrich Theodor in
Labrador. OEBSCHLER’s bedeutende Fiersammlung blieb ach seinem
ode nicht 1n der Oberlausitz, sondern INg durch Verkauf ach außerhalb
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Seinen Sohn Heinrich Benno OSCHLER 831 Herrnhut geboren)
ZOS CS mehr ZUr wissenschaftlichen Beschäftigung mit der Entomologie. DE
ihm och die VO  - seinem Vater angebahnten Beziehungen einigen ent-
fernten Brüdergemeinstationen kamen, arbeitete 1e] un! fleißig
ber südrussische, nord- un süudamerikanische Schmetterlinge. ber hat
sich auch mit der Schmetterlingsfauna der Oberlausitzer He1imat befasst,

selbst sammelte, Ww1e se1ne Veröffentlichungen bewelsen. Als Gutsbesitzer
Kronförstchen gehörte der Görlitzer „Oberlausitzischen Gesellschaft

der Wıssenschaften‘“‘ d in der wohl damals och mehr Adel, Grundbesitzer
un Getistlichkeit WAar.  5 als der Naturforschenden Gesellschaft
Miıt 16 Jahren gab se1ine Erstlingsarbeit heraus, spater folgte annn eigent-
lıch jedes Jahr eine weltere Veröffentlichung. Von den vielen Lepidoptero-
logen, mMit denen Verbindung hatte, standen ihm besonders Dr STA
INGER un Lehrer SCHÜTZE Rachlau ahe Miıt dem Letzteren-
iInen betreute OSCHLER zeitwellig einen kleinen entomologischen /1irkel in
Bautzen. Seine Sammlung, die etrw: Kxemplare umtasst haben
INag, War neben surinamischen, süudafrıkanıschen un! süudrussischen Arten
besonders reich Labradorarten und europäischen Kleinschmetterlingen.
S1e wurde ach seinem ode (1 8806 1n Kronförstchen) die Fırma Dr
STAUDINGER in Dresden-Blasewitz verkauft.

Miıt AlbertLE sollte diese Famıilie och einen dritten NaturwI1s-
senschaftler hervorbringen. 1864 wWwWAar 1n Kronförstchen als Sohn des eben
erwaäahnten Benno geboren, iıhm Jag also die Beschäftigung mi1t der Tierwelt
1m Blute Er lernte Praparator un WAar zunächst als solcher 1n Bautzen un
ab 1895 der Vogelwarte Rosıtten tatıg. Auf der ohe sel1nes Lebens fin-
den ihn als Oberpräparator Zoologischen Institut in Königsberg,
dessen Ostpreußensammlung ungeme1n reichhaltig ausgestaltete. Dabe!i
elt der Vogelwarte die Ireue un! machte sich durch die Lieferung me1-
sterhaft hergestellter Präaparate das Museum der Vogelwarte verdient.
Se1in Interesse jedoch nıcht LLUT der Vogelwelt, tat siıch auch durch
eingehende Kenntnis der ostpreulsischen Bienenfauna hervor, entdeckte die
Elchrachenbremse wieder un hinterließ ber beide Gebiete wichtige Veröf-
fentlichungen. In der ornıthologischen 1teratur machte indes VO  e seinem
Wissen 2um Gebrauch. Seinen Wohnort hatte Rositten un WAar mMi1t
einer interessanten Frau, der sogenannten Elchmutter Helene geborene
E,PHA verheimratet. Er i1st 1945 verschollen.

Ich erwähnte be1 den Vätern HLE die 1in Sudrußland 1in der Kal-
mückensteppe der Wolga liegende Brüdergemeinsiedlung darepta, VO  .

aus ÖSCHLER’s reichlich mit Naturalien un wissenschaftlichem Mate-
r1al versorgt worden IDITG Beschäftigung mit den Naturwissenschaften
un der Naturalienhandel 1in diesem kleinen recht ausgepragt,

ıhn urz besonders betrachten wollen. 1765 WTr darepta in
der Absıicht gegründet worden, Miss1on den dortigen Kalmücken
treiben. Diese /selsetzung, die dem (Irt schon eın anderes geistiges Gepräge
gab, als den in der ahe vorhandenen Wolgadeutschen Kolonien, scheiterte
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aber Widerstand der russischen Orthodoxen Kirche Die PETSTEN Ansted-
ler hatten natürlich wenig Mubße, sich ordentlich wissenschaftliıch betät1-
CI ber nde des Jahrhunderts WAar darepta schon bekannt als
ein Or I1Naill als Forschungsreisender ELWAaSs sehen bekam un:! Unter-
stutzung fand So besuchten ihn mehrere Wissenschaftler un benutzen den
Ort als Stützpunkt, w1e C uns VO den Professoren GÜLDENSTEDT,
LIN, S: (GEORGI un berichtet wıird 1829 besuchte auch
Alexander VO  m HUMBOLDT in Begleitung der Protfessoren un:
OSE darepta und besichtigte dabe1 die naturwissenschaftlichen und ethno-
oraphischen Sammlungen des Vorstehers (Bürgermeisters) Heinrich August
WICK (geboren Marz 1796 Gnadenberg). Dieser atte Aaus privatem
ethnologischem Interesse die kalmückische Sprache gelernt und gab spater
eın Woörterbuch un! eine Grammatik derselben heraus. Schon vorher hatte
darepta einen bedeutenden Mann hervorgebracht, den 1788 in darepta als
Sohn des Polizeiaufsehers geborenen 0S Friedrich HAMEL. Kr WAar ApoO-
theker un brachte 6S durch seine Gaben un! seinen Fle1iß seinem Fach
un! in den aturwissenschaften ZUr Würde eines russischen Staatsrates.
elitere Besuche des (Ortes fanden durch die Protessoren PARROT, ÖBEL,

UNGE, CLAUS, AUERBACH un den ungarischen Entomo-
ogen KINDERMANN STtatt, un: gerade dessen Besuch atte AT Folge, ‚„dass
mehrere Sareptaner Interesse für dies Studium bekamen un dadurch nicht
1L1UT einen Nahrungszweig erhielten, sondern auch durch diese Be-
schäftigung geistigen Bıldung ihrer selbst un Anderer beitrugen‘‘ WIC

WIr Aaus der Sareptaner Ortsgeschichte VO  - 1ITSCH ertfahren.
Kinem Besuch des russischen Ornithologen SEWERZOW atte der (Ort

manche Anregung verdanken. Mıt einem Gliede der zahlreichen darepta-
11CT Familtie LITSCH blieb SEWERZOW Freundschaft verbunden. Ihm
Ehren einen südrussischen dler Aqulla Glitschiu, WEE1111 sich auch
dieser Name spater nıcht gehalten hat

DDre1 Vertreter der Famıilie WTTSCH sind erwäihnenswert. Ludwig Ferdz-
nand (51ITSCH darepta geboren, 1887 1n Herrnhut gestorben). Er
besaß eine Senffabrik, GLITSCH-Senf wWwAar nicht 1Ur in Rußland ein Begriff,
hatte Gnadenfrei un! Niesky die Schulen besucht un WAarTr als Verwand-
ter des Heıinrich Ferdinand MOEBSCHLER dessen dareptaner Stützpunkt be1
seinem Naturalienhandel. CS WAar, der se1in Bruder ( onstantın heo-
dor (GLITSCH, der e1in Naturalienkabinett besalß, konnte ich nıcht ermitteln.
C onstantın LITSCH veröfftentlichte 1865 1n Moskau „Beiträge TT Naturge-
schichte der Saigaantilope‘“. uch siedelte spater ach Deutschland ber
un übergab ethnologisches Sammelgut das Völkerkundemuseum
Herrnhut Kıine mehr anatomische Arbeit ber die Saigaantilope schriebh
August Leopold (5LITSCH; der auch darepta (am Dezember
geboren, Medizin studierte und als Arzt 1esky wirkte. Er hatte als Bota-
nıker Verbindung der Görlıtzer Naturforschenden Gesellschaft.

Naturalienhändler, Sammler un ager wAar 1n Sarepta VOT allem Friedrich
Wılhelm RUCKBEIL (geboren Oktober 1812 daselbst). Miıt ihm haben die
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ÖSCHLER’s lange Beziehung gestanden. RÜCKBEIL/’sS SOöhne Albert (ge:
boren 1848 darepta) un ugen RUÜUCKBEIL (geboren 1854 in darepta)
wanderten 1876 ach 1birien AUS, S1e Amur und Ussur1 als aturalı-
en-Sammler und -Händler tätlg uch ein Alexander (am
August 1818 darepta geboren) wird besonders 1im Personenstandsregister
als Naturaliensammler geführt Er WAar der Urganist dieser eme1l1ne und WAar

auch Wissenschaftler. Kıne Veröffentlichung entomologischer Art VO  - iıhm
erschien 1N der Stettiner Entomologischen Zeitung und andere VO  ' 1868
1882 1in Moskau. Kr wurde ach seinem ode VO  - der russischen Akademte
der Wissenschaften als Entomologe und Botanıker geehrt un se1n Name
SO. in russischen Enzyklopädien finden se1in. Ebensolche Bedeutung
erlangte dort auch der 1831 1n Herrnhut als Sohn eines Leinwandtaktors
geborene Hugo HRISTOPH Er lernte zunaäachst Kupferschmied un:! wurde
dann Lehrer Darepta. egen seiner vorzüglichen Kenntnisse auf EeENTOMO-

logischem Gebilet wird ein Großfürst auf ıhn aufmerksam un stellte iıhn
gyanz 1n seinen IDienst. Im Sommer unternahm weılte Sammelreisen, 1mM
Wınter wurde in Petersburg präaparlert, wurden Cu«c Arten beschrieben und
der Tauschverkehr gepflegt. Se1ine eigene umfangreiche Sammlung wurde
ach seinem ode einen Engländer verkauft. Schließlich 1bt CS natürlich
auch eine Flora VO darepta, die der dortige Prediger (sustav Adolt HU:

1880 zugleich mMi1t meteorologischen Beobachtungen esthielt. (Von
HU tammen wahrscheinlich Floren VO  ; Basel un VO  a der Leitmeritzer
Gegend.)

Miıt dem Naturalienhandel befassten sich bis Zr ersten Weltkrieg och
mehrere kleine Gewerbetreibende un Liebhaber Ks zuletzt VOT

allem Pflanzen, die versendet wurden (Stipa eine Steppen-
Federgrasart). Immortellenartige Pflanzen sollen auch ach Sebnitz geliefert
worden se1n. Die Leit: da Insekten, Vögel un! Tierbälge verschickt wurden,
da ebende Steppentiere den Moskauer 700 geliefert worden
fren, WAar längst vorbel. Der WL schon se1it einiger Zeit nicht mehr Brü-
dergemeine des Scheiterns seiner Hauptaufgabe, der Missionstatig-
elt. Er gehört heute Wolgograd.

[)Das tichwort Miss1on lenkt unNsetTEe Aufmerksamkeit och einmal be-
sonders auf diesen Arbelitszwe1ig der Bruderkirche. Wır hatten schon VO  - der
Bereitwilligkeit vernommen, mit der Missionare das Zustandebringen VO  -

Sammlungen ethnographischer un naturwissenschaftlicher unterstutz-
ten Be1 den Missionaren spaterer Z eiten wundert u1ls das keineswegs, denn
S1Ce Ja in Niesky der anderswo die Schüler der Lehrer SCWESCIL, die
eine gut fundierte derartige Ausbildung erhalten un weliter gegeben hatten

Wıe sah CS aber amıt 1n der Anfangszeit der Miss1on aus” Natürlich hat-
ten die ersten Missionare, die 17300 hinauszogen, ZU Teil hne Sprach-
kenntnisse, eine Mannschaft VO  . Handwerkern mMit oft Nur einem 'Theolo-
SCIL, die sich selbst erhalten hatten, 1n ihrer me1lst kümmerlichen Lage
eine Zeit 7113 wissenschaftlichen Beschäftigung. Und trotzdem finden
Beziehungen ZUr NaturwI1issenschafft. Um nämlıch die Missionsarbeit selbst
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(Irt MIt finanzıeren manche der Brüder als Naturaliensammler
beschäftigt So wird u11ls VO Miıss1onar Johann Gottfried
(1 749 Weiffa geboren gestorben 1814 Niesky auf St Thomas) berich-
tet 24SS während SCINET Zeıit der Station Brüdergarten be1 Tranquebar
1775 1793 Naturalien sammelte und diesem Zweck Ausflüge
machte uch der Miıssionar Martın RODE Flensburg gebo-
ren und 1803 Herrnhut gestorben) suchte durch Sammeln VO  - indischen
Naturalıen Konchylien und Insekten SOW1E durch Ausstopfen VO T1ieren
der Miss1ion Tranquebar dienen (Auch dalanganennester wurden g_
sammelt.) {Iie Vermittlung dieser Naturalıen ach uropa Sammler be-

die Holländisch Ostindische Kompanıte
Schon recht bald finden WITL auch Zeugnisse ordentlicher wissenschaftlıi-

cher Arbeit VOTLT die ebenso deutlich machen 24SS “die Pflege der NaturwI1s-
senschaft nicht blo(3 ZUTr Befriedigung des Erkenntnistriebes Zr stillen
Freude der Schönheit der Natur un! FÜr Erbauung diente, sondern auch
praktisch 1 den ] )ienst der kirchlichen Arbeit der eme1lneRestellt wurde
AZu hat ZINZENDORF och selbst die Anregung gegeben‘““. So hatte iNanl

beschlossen der (s;emelne un den Freunden der Miıss1on ogründliche ach-
richten ZUT Missionsgeschichte geben Zu dem Zweck erhielt Davıd
RANZ 1769 den Auftrag, 61116 ogrönländische Missionsgeschichte schre1-
ben der C1iNEe ausführliche Beschreibung des Landes un! Bewohner
vorangehen sollte (:RANZ (am Februar 1723 Neugarten/ Pommern
geboren) hatte Theologie studiert WAar bis der Zeit verschiedenen Stel-
lungen als Lchrer: auch Sekretär und Protokollist der Unitätsbehörde taUıg
und hatte schon 1a7 durch Ce1MN! vortreffliche Reisebeschreibung  >  71  T VO  -

Graubünden Kignung für diesen Auftrag bewiesen.DG den Jahren
1761 1767 elt sich deshalb Grönland auf und gab 1765 99  Hıi1-
STOTr1Ee VO  - Grönland“‘ heraus, die bald Sprachen übersetzt wurde und

die Anerkennung „‚Ideen ZU) Philosophie der (rJe-
schichte der Menschheit“‘ Gg ußer den ethnologischen un allgemein
geographischen Beobachtungen bewelsen die naturkundlichen außer-
ordentlichen Scharfblick Be1 den Giletscher- un Eisbergbeobachtungen
”amen ihm SC1INEC Graubündner Erfahrungen (sute Kr stellt Betrachtun-
SCH ber die Herkunft des Treibholzes ber den Temperaturverlauf ber
die Entstehung des Torfes und berichtet ber die vorgefundenen Geste1-

1bt C1M)| möglichst vollständige ] ıste der orönländischen Flora un be-
schreibt die Tierwelt des Meeres un des Landes und Z W ATr hier absıichtlich

18 Uttendörter (191 104
Eixtract Aaus Bruder Cranzens |d)iarıo VO  - Besuch Pündten Monat Junio Julıo

und Augusto 1757 Herrnhut 1913 20 217£ 29751 22231 243£ 249 2572 Ferner Davıd
(ranz Re1ise durch Graubünden Jahre 1757 Kın Zeugnis AusSs der Geschichte der Herrn-
huter der Schwe1l17z hg VO  - Holger Finze Michaelsen Zürich 1996

Johann Gottfried Herder Zinzendorft Zinzendort Gedenkbuch ho VO  - Ernst Benz
un! Heılinz Renkewitz Stuttgart 1951 51
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nicht mMi1t wissenschaftlichen usdrücken aber anschaulich A4ss sich die
Art fast ausnahmeslos erkennen lässt Kıne Zzweite solche Monographie
Missionsgebietes entstand WENLS spater VO dänisch-westindischen Archi-
pel Dort WAar 6S Christian eorg Andreas (OLDENDORP ein Theologe
Lehrer un Erzieher Lafferde/Braunschweig geboren 1787
Ebersdorf/Thüringen gestorben) der sich diesem Zweck TeCe1 Jahre
orft aufhtelt. uch Arbeit enthält ersten Teıl eingehende Beschre1t-
bungen der Natur dieser Inselwelt un fand ogroßen Anklang, als S1C Lar
VO  . BOSSART 1 Barby veröffentlicht wurde  21

ußer diesen MI speziellen Aufträgen versehenen Wıssenschaftlern
11U:  5 steigendem Maß( auch Missionare anderer Missionsgebiete

wissenschaftlıic. taUug Wenn auch diese Wirksamkeit der Natur ihres Be-
rufes ach auf linguistischem der ethnologischem Gebiete lag,
wurden doch auch wlieder naturwissenschaftliche Studien getrieben

In dem schon erwähnten Dänisch Westindien (Antigua) hatte der MiSs-
S1O11AT Fugen1us HARTWIG C1ine enn!  CTE Muschelsammlung —
mengebracht die möglicherweise ach SECEINEM ode das Herrnhuter Mu-
SCUMN gelangte. hatte C1M außerordentlich eressant! Lebens-
schicksal, das der Schrittsteller Altred (Jtto SCHWEDE literarisch gestaltet
a21 708 Norrköping/Schweden als Sohn jüdischen Rabbiners
geboren, hatte OoOft Z117 Brüdergemeine gefunden. Als Miıss1ionar stand
spater leitender Stelle des Missionsgebietes gestanden un: verbrachte
SCINECN Ruhestand Brüdergemeinen den USA un Herrnhut
1879 starh

Von den Miıssionaren WU  CHLAGEL un CRUEGER wird unls berich-
TEr 4SSs S1C maßgebend der Aufstelung Flora der Gegenden
Irinidad beteiligt SCWESCH sSseCe1nNn sollen WEn ich auch darüber nichts äahe-
LGS erfahren konnte

Philatelisten werden vielleicht schon das Bıild SamuelEI
auf ogrönländischen Briefmarke gesehen un:! dabei aum SEWUSST ha-
ben 4SSs C® sich einen Brüdermisstionar handelt EBINSCHMIDT WAarTr

schon VO  - Geburt Grönländer da sein Vater Oft Miss1ionar SCWESCIL WAar

1814 Lichtenau/Südgrönland geboren wurde WIEC lange Zeit jedes
Missionskind ZUTr Schule ach Kleinwelka geschickt lernte annn Apothe-
ker Zeist wurde Lehrer Christiansteld un ahm 1841 einen Ruf
den orönländischen Missionsdienst Seitdem hatte Grönland nıcht
mehr verlassen HKr WAar den Grönländern Grönländer geworden Wenn
auch ein Teıl SECEINET Bedeutung auf sprachkundlichem Gebiet lag, ruühmt
ihn SC1IHN Denkmal Grönland nıcht L1UT als Sprachmeister un: Lehrer der

21 Christian Georg Andreas Oldentorp, Hiıstorie der carıbischen Inseln Sanct IThomas Sanct
( rux und Sanct Jan insbesondere der dasıgen Neger und der evangelischen Brüder un
denselben hg VO':  - (Gudrun Meiıer und Dresden 2000 2002

Altred (Jtto Schwede Eıner VO: des Rabbis Söhnen |DIie Geschichte 1iNeCeTr Nachfolge,
Berlın 1965
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skimo, sondern auch als Meteorologen un Kartographen Kr WAar außer-
ordentlich vielseitig und befasste sich mit der Anwesenheit der Normannen
auf Grönland, mit Gletscherbeobachtungen, stellte etrachtungen ber den
rad der Vereisung 1in ruüuherer Zeeit a  ‘5 maß die Wassermengen der Bäche,
studierte bbe und Flut und den jahreszeitlichen Gang der Nordlichter Als
gelernter Apotheker kannte bald jede Pflanze un! unterhielt einen botanı-
schen Garten, 1in dem 1Ur orönländische Pflanzen vorkamen. Dabe! besaß
ausgezeichnete Kenntnisse 1n der stronomie un! der Zoologie (speziell
Vogelkunde und Renntierwanderung), gab selbst orönländische Lehrbücher
für den naturkundlichen Unterricht des VO  - ihm geleiteten Semi1inars für
einheimische er heraus. Auf seinen Kajakfahrten längs der Kuste WAar

eifrig als Kartograph tatıg. IDITG Apparate für se1ine zuverlässigen Messungen
baute sich selbst. Als ıihm die Berliner Unversität den Doktorgrad antrug,
lehnte ab 450 ELrWwAas braucht man 1in Grönland nicht  I Nur schwer konnte
INail ihn spater davon bhalten, auch den verliehenen Danebrogorden
rückzuschicken

och elines Missionars der arktıschen Zonen mussen WITr gedenken. In
(Gröditz als Sohn eines Dorfschusters geboren, WAar Johann August MIERT-

„‚wendisch-deutschen Geblütes‘‘. Zunächst auch als Schuhmacher
Kleinwelka tatıg, erreichte durch fleilsiges Selbststudium, 4SS 1844

als Missionar ach Labrador berufen wurde. Auf einen ausdrücklichen
Wunsch der englischen Regierung hın begleitete MIER’  HING 1n den Jah
TC1I1 1850 1854 als Dolmetscher un Auftrag des Britischen Museums
zugleich als Sammler eine arktiısche Expedition, die den Auftrag hatte, den
verschollenen Polarforscher KLIN suchen. Dabei kam auf der
„Investigator“ als erster Deutscher dazu, be1 der Entdeckung der ord-
West-Passage dabe1 se1n. Außerordentlich interessant lesen sich seiIne
1855 erschienenen Reiseerinnerungen. DE die Schiffsbesatzung ach mehre-
TGn Überwinterungen 1m EKıs Z chluss das Schiff verlassen MUSSTE, 1L11USS-

se1in 4Aaus 4 785 verschiedenen Moosen un Pflanzen bestehendes Her-
bar.  5 se1ine Vogelbalgsammlung un! Gesteinssammlung, die einen bedeuten-
den wissenschaftlichen Wert dargestellt hatten, zurücklassen.

Wenn S1e einmal ber den Herrnhuter Friedhof streiten, werden Sie
auf einen Grabstein stoßen, auf dem dem Namen Heinrich August
JÄSCHKE fremde Schriftzeichen eingehauen s1ind. Es 1st tibetische Sprache
un! Schrift un! welst darauf hin. 24SSs der hiler 1882 begrabene geniale
Mensch Himalaja wirksam WATr. JÄSCHKE entstammt: einer mährischen
Exulantenfamilie, studierte Gnadenfeld Theologie Hier wurde tüchtig
botanisiert un gewandert. Von Gnadenteld aus Wanderungen bis in
die Tatra üblich das stählte iıhn un! kam ihm be1 seinen Märschen in
den Hochtälern 11ıbets Dass se1ne Hauptbedeutung auf sprachli-

Henrik Wiılhjelm, tilboielighed eg ogronindsk. (Im Samuel Kleinschmidts l1ıv
veark, Kopenhagen 2001, 520)
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chem Gebiet lag, SEe1 hiler 1103 ürz erwähnt. Er sprach ber A() Sprachen un
führte se1in Tagebuch wechselnd mehreren Sprachen. ber auch als Bota-
nıker besaß gute Kenntnisse. Er hat nıcht Nur CUuU«C Arten 1m Hımalaya
entdeckt (6 seinen amen), sondern eiIne Cu«cCc Pflanzengattung
VO  - re1 Arten erstmalıg beschrieben. Dabei stand 1in Verbindung mit
dem otanıschen Institut Kalkutta Se1ine meteorologischen Beobachtun-
SC teilte Dr ORSFIELD 1n London mıit. auch einem Prof. DOVE
un den Brüdern SCHLAGINTWEIT hatte Beziehungen. Miıt dem Englän-
der ATTCHISON gab eine Flora VO  $ Lahoul heraus.

Gleichzeitig mMit ihm arbeitete auch August Wılhelm HEVYDE als Miss10-
114r 1m Hımalaya EYDE 1825 als Gärtnersohn Schlesten geboren
brachte auch „Pflanzenverstand“‘ mit vier Pflanzen wurden VO  $ ihm ent-
deckt und seinen Namen. 1Da ber se1in Leben einige Bücher g_
schrieben worden sind (50 WAr hne Heimaturlaub Tibet), ist uns
auch eine bezeichnende Begebenheit A4aus seinem Leben bekannt. Als sEe1-
9181 O-Jährigen Sohn einem Heimreisenden ach Deutschland mitg1bt (er sah
ihn erst als Mann wieder), gab ihm einer Buchse Samen einiger VO  .
ihm entdeckter Primeln un eine Anzahl Schmetterlingspuppen mıit. (Ge
WwI1sSse Primeln sind Herrnhut als Hımalaja-Primeln bekannt.) Man kann
also die Zurückhaltung verstehen, mit der die Botanıker eine
Herrnhut auftretende Pflanzenart beurteilen.

Anderenorts, namlıch Nyassa-Hochland Ostafriıka machte sich Adaolf
Ferdinand TOLZ als Botanıtiker einen Namen. Hr wirkte dort als Missionar
VO 1898 1917 Reste se1ines sorgfältig angelegten Herbars sind och
Unitätsarchiv vorhanden. Der Offentlichkeit wurde durch CHLECHTER
se1in Beitrag ZUT: Orchideenkunde des Nyassalandes zugänglich gemacht,
der ber 200 VO  a T'OL: gesammelte Arten beschrieben sind, VO  . denen
146 NCuUu sind.

Viele naturwissenschaftlich interessierte Miss1ionsmänner mussen 11C1-
wahnt bleiben, weıl S1e nichts veröftentlichten. Dass be1i Vielen och VO  -

Niesky her das Botanıistieren „drin steckte”: zeigen Hefte mit Herbaren, die
INan hier und da Nachlässen och findet. uch können die Namen der
Sammler, die be1i der Einrichtung VO Museen halfen hiler nicht aufgeführt
werden. Es sSEC1 aber och ein Wort ZU Völkerkundemuseum 1n Herrnhut

Dieses WAar 1878 ursprünglich als historisches, ethnographisches
Museum gegründet worden. Krst letzter Zeit erhielt C seinen rein voölker-
kundlichen Charakter Se1ine Gründung geht auf den Herrnhuter Apotheker
(Otto Bernhard KINNE zurück. KINNE WT 1818 1in Herrnhut geboren, atte
hier Apotheker gelernt un spater die Herrnhuter Apotheke gepachtet. Au-
Ber einer Sammlung physikalischer Apparate besaß eine schöne Mineralıi-
ensammlung. Als Mitglied einiger wissenschaftliıcher Vereinigungen elt
Vorträge naturwissenschaftlichen un! landwirtschaftlichen Inhalts Auf iıhn
geht die Finführung der Irıchinenschau der Lausıtz zurück, ebenso soll

den Guano als Düngemittel 1n der Lausitz eingeführt haben
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Kıne Cu«C Ara der Geschichte der brüderischen Naturwissenschaft le1-
e Wıllıam BAER e1n. BAER wurde 1867 in Herrnhut geboren un schien
ach Besuch des Nieskyer Pädagogiums gesundheitlich einem Studium nicht
gewachsen. So WAar Zzunachst als Krzieher., als Kustos des Nieskyer Muse-
ums, als Präparator 1n un! anderen Stellen tätıg, b1is se1ine Lebensstel-
lung forstzoologischen Institut 1n Tharandt fand Wiährend sich se1ine
ersten Veröffentlichungen oft mMI1t TTENDORFER fast 1Ur

mit der einheimischen Vogelwelt befassen heraus ragt se1ine Oberlausıitzer
Ornis VO  - 1898 wendete sich spater immer mehr der Entomologte
Se1n Spezlialinteresse galt den Apıden das Görlitzer aturkundemuseum
erhielt eine DuULE Bienensammlung VO ihm auch mMi1t Tachiniden und
Orthopteren hat sich ausführlich beschäftigt. Zuchtversuche mit Klein-
schmetterlingen wurden n  men un als Forstzoologe un! in der
angewandten Entomologie hatte sich e1in umfangreiches Wıssen angeelg-
net.

Neben BAER un! UTTENDORFER MU. och ein Dritter gEeENANNT WCTI-

den, das ist Heinrich KRAMER. uch be1 ihm 1st ein vielseitiges zoologisches
Interesse finden. [Dass auch 1n der Pflanzenwelt Hause WAafr, 1st viel-
leicht weniger bekannt. Kr WAar als Sohn eines Misstionars WB /2 1n Ramahyuk
in Australien geboren, wurde in Niesky ZU Lehrerberuf ausgebildet un
WAr ann in Herrnhut: Großhennersdort un! Niederoderwitz in diesem
eruf tatıg. IDIGE Nieskyer Zeit brachte die Berührung mit UTTENDOÖRFER,
mMIit dem Zzeitlebens in persönlicher Verbindung blieb In wissen-
schaftlicher Hinsıicht außerte sich das in seiner Mitarbeit der Ernährungs-
forschung des TTENDÖRFER’schen Arbeitskreises, dem als einer der
bedeutendsten Mitarbeiter Zaählte. Faunistisch arbeitete ber die Wırbeltie-
T' esonders die Vögel der Suüdlausitz, un:! ausgezeichnet se1ne
Kenntnisse der Dipteren, besonders der Musciden, un da wieder speziell
der Tachiniden der Oberlausitz, ber die ein1gES veröftentlicht hat Mıt
SCHÜTZE Rachlau un STARKE 1in Bautzen QuL bekannt, gehörte als
Ehrenmitglied den Naturwissenschaftlichen Gesellschaften in GöÖrlitz un!
Bautzen Sein Sohn Herbert KRAMER jun (am 1900 in Großhen-
nersdorf geboren) WAar Lehrer Ww1e un als rnithologe ein guter Kenner
der Raubvogel- un Kulenbiologte, W4S auch in seiner Mitarbeit e1im K
TENDÖRFER’schen Kreis Z Ausdruck kam Er WAar avifaunistisch 1n der
Lausıtz wıirksam un:! wurde leider 1945 vıel früh AuUuSs dem Leben gerissen.
Se1in Sohn, Volkhardt KRAMER (T92851 901 wurde als bedeutender Greif-
vogel-Biologe bekannt, WATr also schon in der dritten KRAMER-Generation
auf diesem besonderen Forschungsgebiet tatıg.

Weiıt ber die L ausıtz hinaus sollte 1U  e (Jtto UTTENDOÖRFER Bedeutung
erlangen. Se1n schon erwähnter Mitarbeiterkreis be1 der Erforschung der
Raubvogel- un Eulenernährung atte zuletzt internationalen Charakter
Anfangs WAar CS die Absıcht SCWESCH, die olle einiger bisher für schädlich
angesehener Vogelarten 1im Haushalt der Natur beleuchten. (Dass sich
das rettend für den Bestand mancher Vogelart auswirkte, ist nachweisbar.)
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Im Laufe der Jahrzehnte wurde annn bei dieser Forschung eiINnNe anz C1-
staunlıche Fülle VO  } Mater1al bearbeitet. Miıt einer immer vollkommeneren
Bestimmungstechnik versehen, drang INa immer tiefer 1n die ernährungs-
biologischen Zusammenhänge VO  D immer mehr Arten e1in Dabei wurden
zusatzlıch wertvolle faunistische Erkenntnisse auch anderer Tiergruppen
gesammelt. (Helmut SCHÄFER, GOÖörlıtz (1922-1976); zunächst Urnithologe,
fand ber der Zusammenarbeit mıit TTENDORFER den Kleinsäugern.)
Fuür die Osung einer YaNzch enge VO  ; Problemen (Sterblichkeit) gab die
UTTENDÖRFER’sche Ernährungsforschung die Grundlage.

UTTENDÖRFER WAar sechr vielseitig. Er besaß gute botanische Kenntnisse,
gab selbst Lehrbücher die höheren Brüdergemeinschulen heraus, un die
Zahl seliner theologischen un! kirchengeschichtlichen Werke übersteigt das
Dutzend. S1e sind mit derselben Grüundlichkeit geschrieben, WI1E se1ne OfrnN1-
thologischen er So erhielt Lebensende die Ehrendoktorwürde
einer theologischen un! einer naturwissenschaftlichen Fakultät Ich habe ıhn
och erlebt.  ‘9 WI1E 1im hohen Alter schon bettlägerig, immer och Gewolle
ZUr Bestimmung zugeschickt bekam un:! diese auf einem TLablett VOT sich
auf dem Bett analysierte. TTTENDORFER 1 870 1n Königsfeld geboren)
hatte auch Theologie studiert, WAar aber immer als Schulmann wirksam DC-
‘5 spater als Unitätsdirektor Herrnhut. Be1 seinen Visıtationsreisen 1n
einzelnen Gemeinen wurde ErSst das 1enstliche erledigt, annn aber bald ein
ergiebiger Gewöll- der Rupfungsplatz aufgesucht (den der Vorsteher aus-

findig gemacht hatte) Es 1bt och manchen Bruder, der sich derart betätigt
hat.

Als bedeutendere Mitarbeiter se1iner Arbeitsgemeinschaft mussen och
einige Männer geENAaANNT werden. Da 1st zunächst David WIEMANN, der mit

den Herausgebern der ersten 1n den (GOÖrlitzer Abhandlungen erschlene-
nNnen Arbeit ber Raubvogel- un! Kulenernährung gehört 1IE hat
auch Untersuchungen angestellt ber den Ursprung der Lautäuberung der
Bekassıine un einige Arbeiten botanıiıschen Charakters herausgegeben, dar-

eine Flora VO  e Königsfeld.
er Lehrer Johannes MEISSEL, zuletzt 1n Neudietendorf lebend, LIUu:

nıcht 1L1UTr Arbeitsmater1a]l Aaus der Berliner Gegend Z  n  ‘9
auch das NDÖRFER’sche Ernährungsbuch mit Zeichnungen un Fotos
au  N In seinen Veröffentlichungen ber Bedeutung un Schutz der Gre1itvö-
gel richtet sich vorwiegend Jägerkreise. Er widmete siıch außer dem
Studium der Greifvögel besonders auch dem des Mauerseglers un:! betätigte
sich ber das achtzigste Lebensjahr hinaus och als Beringer.

Alfred RICHARD hat sich besonders mit der Ernährungsbiologie der
Schweizer Steinadler befasst, deren schwer zugängliche Gebirgshorste
selbst erstieg und Nahrungsreste sammelte und bestimmte. RICHARD WAar
1864 der Lausanner Gegend geboren, hatte 1n Niıesky ausgezeichnete
Lehrer Zoologie un Botanık gehabt, WAT wirtschaftlich unabhängig, legte
verschiedene Sammlungen al  5 WAar zunächst Redakteur der französischen
Zeitschrift 99 Ornithologiste“, oründete 1913 Neuchatel eine vogelkund-
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liıche Gesellschaft und gab deren Urgan, die Zeitschrift „Nos Oiseaux“‘ her-
aus, die heute och erscheint. Er wirkte maßgebend be1 der Schaffung VO  $

Schweizer Naturschutzgebieten mit. Er starb 1940 Fionnay/ Wallis.
Nennenswert 1st ferner och Friedrich ugen ETER (1u  9 der als

Miss1ionar 1im Hiımalaya als TTENDÖFER’Ss Mitarbeiter ZUT. Erforschung
dortiger Raubvogelarten, VOT allem des Steinadlers und Bartgeiers beitrug.
(Kr kam 1945 1m Ruhestand Gnadenberg be1 einem Bombenangriff3
Leben.)

uch zweler Mitarbeiter Aus der TTENDÖFER’schen Famılilıie 1L11USS g_
dacht werden: Bertram un! Kun: UTTENDOFER, die ZU Teil schon als
Gnadenfelder Theologiestudenten einer VO Paul CRANZ (ın Zeist gebür-
tl: aufgestellten (Ornıiıs VO  ; Gnadenteld mitgearbeitet hatten. Besonders
Kun!:! der zeitweilig seliner theologischen Laufbahn ENTSARQT
hatte un! eine Hühnertarm betrieb, WAar gründlich mit den Lebensgewohn-
heiten VO  . Habicht und Waldkauz vertraut.

uch sind Z7wel Ornithologen ‘9 die VOTL allem faunistisch DCAaL-
beitet haben Johannes Wıilhelm "FOLZ un:! Herbert sen
'TOL  9 als Missionarskind 1881 Paramaribo/Surinam geboren, bearbeite-

das gleiche Gebiet wIie BAE: also VOT allem die Ornis der damalıgen
preußischen Oberlausitz (191) hat aber auch Veröffentlichungen anderer

herausgegeben ora und Geologie VO  - Hiddensee, ELTWAaSs ber den
Rüsselkäter un Beiträge ZUT Wirbeltierfauna der Oberlausitz). Kr fiel 1917

Ostfrankreich. Herbert KRAMER sen ein weılteres Ned dieser
natur-wissenschaftlich Familie WAar wohl der letzte dieser VO  —

Brüdergemein-Lehrern, der Alt-Nieskyer Iradition gepflegt und weltergege-
ben hat Kr starb 1952 Niesky.
[Damit sind nde uUuNsSCTCT Betrachtung angelangt Hört INa die zahl-
reichen Namen, könnte man fast melnen, die Brüdergemeine ware eine
Gemeinschaft VO Leutemn: die CS esonders mMit der Naturwissenschaft hiel-
ten. ber abgesehen davon, 4SSs hler Namen aus 7we1 Jahrhunderten
Zeitraffung zusammengedrängt vorgestellt wurden, WAar die Beschäftigung
mMIit der Natur gar nicht der Zweck dieser Gemeinschaft, sondern eine Sa-
che; die 11UTr nebenbe1 mit antıel. In manchen Lebensläufen brüderischer
Naturwissenschaftler 1st deren derartige Tätıgkeit aum der arl nicht e...

waähnt.
Nıcht naäher konnte ich auf mancherle1 Erscheinungen eingehen, die das

Bild och abgerundet hätten, WI1E die Naturliebe vielen ungenannten
Herrnhuter Famıilien, die der Kx1istenz VO  - Vogelstuben, VO  - kleinen
Vogel- un Mineraliensammlungen un VO  - ornithologischen Berichterstat-
tern iıhren Ausdruck fand Maßgebend be1 der Herausbildung wissenschaft-
lich arbeitender Persönlichkeiten 1st die Erziehungsarbeit DCWESCH. S1e VCI-

muittelte, VOT allem 1n spaterer Lieit: kein hohes Spezlalwissen, da die Lehrer
Ja me1lst Theologen ‘9 aber eine recht oründliche Allgemeinbildung,
führte ZUrr Erwerbung einer scharfen Beobachtungsgabe, brachte die jungen
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Menschen dazu, selbständig atbeiten, weckte bel ihrer Vielseitigkeit
schlummernde Interessen un heß Freiheit, 1in welche Richtung diese führ-
ten. Viıele der erwähnten Vertasser VO  $ Veröffentlichungen haben wen1g-

einige Zeit in Barby der Niesky entscheidende Anregungen empfan-
CI

Diese eigene Bildungsausrichtung, die sich auf dem Boden der Brüder-
gemeine entwickelte un be1 deren Ursprüngen WIr absichtlich länger VCI-
weilt haben, verlor schon VOL dem ersten Weltkrieg Substanz, indem die
Schulen auch durch ihre teilweise Umgestaltung in humanıistische Gymnası-

immer mehr staatliche Aufsicht unı Beeinflussung kamen. Verhee-
rende Ausmaße ahm das in der Zeit des ritten Reiches un! führte
schließlich 7111 Schließung fast aller Erziehungsstätten bis 1945 Dies un:! die
großen Verluste, die diese Kriege auch der Brüdergemeine zufügten, brach-
Fen die naturwissenschaftliche Betätigung fast Dallz ZU Erliegen

Lebensdaten Vo  H$ Persönlichkeiten AuUuSs der Herrnhuter Brüder-
gemeine mit nachweislich naturwissenschaftlicher Betätigung

ERTINI, Johann Baptist VOILIL, 7.2.1769 Neuwtled 12.1831 Berthelsdorf:;
Theologe, Erzieher un! Lehrer; deminardirektor, Prediger, Unitätsdirektor, Bi-
schof, Dıichter, Botanıker

ANDRESEN, ]Öhann Heıinrich, 95.1761 Herrnhut 1.6.1815 lesky, Theologe,
Lehrer: GConferenzschreiber, Vorsteher, Meteorologe, Topograph

BAE Willam Gustav, T& 1867 Herrnhut 6.9.1934 Tharandt, Erzieher, Präpara-
LOr Kositten, Kustos Naturalien Cabinet Niesky, Ar| Zoolog. Institut
Forsthochschule Tharandt, Entomologe, rnithologe, Sammler

BAU, ei; 9.1.1888 Kleinwelka 9.6.196 7 Königsfeld, ehrer in Gnadenfeld,
rnithologe, Zoologe, Geologe

Alexander, 0.8.1818 arep 6.4.1901 darepta, Urganist, Naturalie-
sammler 1in Sarepta, Entomologe, „Naturforscher‘“‘“, Botaniker (Ehrung durch
SS Akademie)

ECKER, Hermann ÖUtto, 11.11.1832 Herrnhut 2.8.1862 Herrnhut, Apotheker
Herrnhut und Penig, Botaniker, Mineraloge, Sammlung

BOSSART.  9 Johann aCcCo AT 24SsSe Barby, Protfessor Seminar
arby, Inspektor Naturalien Cabinet arby, Botanıker, ammler

OQURQUIN, Maximilian, 12.1844 Herrnhut 12.1889 Herrnhut, Kaufmann
(ADC) Ornithologe (Berichter, rnithologe, 5Sammler)

OQURQUIN, Joh Heinrich T heodor, eDerNo Orellen (Livland)
Herrnhut, Theologe, Erzieher, Misstionar 1in ADTrador (Präses), Or-

nithologe, Sammler, Lingulst, „ Turnvater‘‘ der Brüdergemeine (Niesky)
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HFranz Peter: 701802 Herrnhut 5.8.1872 Neuwıted, Apotheker Herrn-
hut, Ebersdorf, Neuwted, Ornithologe, Botaniker, Sammler

REUTEL, Johann Christian, DE 1788 eißenburg Sand 8.2.1875 Herrnhut,
andschuhmacher, Vorsteher, Unitätsdirektor, Biıschof, Botanıtker, oga-
men-dSpezlalist, ammler

BRINKMANN, Carl (3 USLAD VOILL, 5.2.1764 tOC  olm 1847 Stockholm, Brüderge-
mein-Erziehung, Philosoph, Dichter (Lyriker), iplomat, Botanıker

RODERSEN, Martın, ensburg + 72 1803 Herrnhut, Miıss1onar 'Iran-
quebar und Nicobaren (1759-1781), Conchylien-sSammlung, Naturaliensamm-
jer” Präparator

BURKHARDT, Christian Friedtich, D AT 7 Hoop Surinam 441854 Niesky, ApO-
er in Niesky, Botanıiker (hohe € eutung 1in der Anfangszelt der Goörlitzer
Naturkunde-Gesellschaft)

HRISTOPH, H490 Theodor, 6.4.1831 Herrnhut St. Petersburg, Kupfer-
schmied, er als Entomologe angestellt be1 1nem uss Großfürsten, Kn-
tomologe peziell bedeutender Lepidopterologe, Sammler

CRANZ, Davıd, 271723 Neugarten (Pommern) 6.6.1777 Gnadenberg, Theologe,
Lehrer: Protokollist und Sekretär, Prediger, Botanıker, Zoologe, Geograph,
Ethnograph

CRANZ, Paul, 5.5.1852 Zeist 201925 Leipzig, Theologe Gnadenfeld, Diehter,
Ornithologe

UNOW, Johann ottfried, 41.1758 enbec ().7.1824 Berthelsdorf, Theologe,
Lehrer: [DDozent eol Seminar Barby, Unitätsdirektor, Bischof, NaturwI1s-
senschaftler

CURIE, Pierre Frederic, 8 k Montmirail 921855 Berthelsdorf, Theologe,
Lehrer, Inspektor, Uiaconus, Unitätsdirektor, Bischof, Botanıker, NaturwIis-
senschatitier

DEUTSCHBERG, Heinrich re 2.909.1826 Gnadenteld 2 41911 Herrnhut, Con-
terenzschreiber UAC Berthelsdorf, Entomologe, Lepidopteren-Sammlung

RXLEBEN, Christian Renatus Jun., 271 89 Herrnhut U 2 1834 Herrnhut, isch-
fer: (Praparator), Ornithologe Vogel-Sammlung

RXLEBEN, THEOdOL* 15618 Königsberg Herrnhut, eologe,
Lehrer 1n Niesky, Botaniker, Geograph, Sammler, Mitbegründer Museum
Herrnhut

NCKE, Dr August Hermann, 11.1870 Gnadenfrei 1.4:1930 erlin, Philologe,
Lehrer, Miss1ionar 1n Kaschmir, Professor für Tibetologie, Naturwissenschaft-
ler, Sammler, Botanıiker, ngulst, Ethnologe

ottirıe ugust, 12.1855 Lindheim (Livland) 0.8.1940 Herrnhut,
Theologe, cChrer, Kustos Nat Cabin Niesky, Pfarrer, Botanıiker

FRIES, a Friedrich, AL S arbDy 0.8.1843 Jena, Theologe, Phiılosoph,
Professor in Heidelberg und Jena, Naturwissenschaftler, Botanıker, „Naturfor-
scher“‘
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(Garve, eorg Ludwig, 4 21761 Jeinsen 11.1836 Schwarren (Curland), Theologe,
ter. Redakteur „Gememn-Nachrichten‘“, Hauslehrer, Botanıiker

(„AMBOLD, John, 6.6.1760 Sichem SA\) BA 187 Georglia SA Theologe,
rer. Prediger, Indianer-Missionar, Komponist, Botanıker in Niesky

GLITSCH, Constantin 0.8.1820 darepta Königsfeld, Privatgelehr-
ter, Anteilhaber der Sent-Fabrik darepta, Schulbesuch Niesky, Zoologe alga-
Antilope)

(GLITSCH: udwig Ferdinand, 24187% Sarepta Herrnhut, Schulbesuch
Gnadenfrei, lesky, Kaufmann (Senf-Fabrikant), er. Naturalienhändler

GLITSCH, Dr August Leopold, Sarepta Niesky, Arzt in Nies-
ky, Botanıker (Sammlung), Zoologe

GÜNTHER, Payulus, 2 7T Ta Augsburg Wittenberg, Ausbildung
Herrnhaag, Barby, Niesky, Kustos Nat. Cabinet in Barby, kurfürstl. sachs.
traßen- und Wasserbau-Inspektor, Astronom (Sternwarte Barby), Meteorolo-
ZC, Landmesser

HÄNSEL, Johann ottfried, 111749 RT Niesky auf St. Thomas, Gerber,
Miss1ionar ranquebar, Niıcobaren und est-Indies, Naturaliensammler

HAMEL, 0S Friedrich, (} 21 788 Sarepta 1862 St. Petersburg, Apotheker in
darepta, SS ademiker Stdatsrat, Naturwissenschaftler

S: Christian riedrich, 261773 Herrnhut 11.1846 Herrnhut, Buchbinder,
Praparator, Ornithologe, Sammlung

HANS, Christian 1 heodor, F WE Herrnhut Herrnhut, Theologe,
Prediger, Unitätsdirektor, Botaniker

S Ernst Wilhelm, 4.6.1840) Neusalz 4.2.1896 Herrnhut, Kunst- Handels-
gartner Herrnhut (Zittauerstraße), Botanıker, ammlung

HARTWIG, Kugenius, Norrköping Schweden Herrnhut,
Kaufmann, Vorsteher, Miss1ionar ntigua, 13an Westindien, Misstionskauf-
IMNann, Conchylien-sSammlung

EUSER, Pauyl Hugo Adalbert, 7.51834 Groß-Kniegnitz (Schlesien) 4: 1905,
Brooklyn (Newor Theologe, Lehrer (Gnadenberg, Gnadentfeld, Neuwted),
1864 ach US Botanıiker, Sammlung

HEYDE, August Wilhelm, 6.2.1825 Girlachsdorf (Schlesien) "7.8.1907 Herrnhut,
Klempner, Miss1ionar 1in Kaschmir Westtibet, Botanıiıker

HILMER, Anton Benjamin, 0.4.1759 Schmiedeberg 88 1/97 Ebersdorf Lehrer,
Inspektor 1esky, Neuwted), Botanıiıker

MBEKOFEN, ann Heinrich, 1787 Erzieher, Kustos Naturalien ('abinet in Niesky,
Naturwissenschaftler, Sammlung

JÄSCHKE, Heıinrich August, P S Herrnhut 4.9.1883 Herrnhut, Theologe,
Lehrer Christiansfeld, Niesky, Miss1ionar Kaschmir Westtibet, Lingulst, Ota-
nıker, (Meteorologe

KINNE, (Otto Bernhard, Ya 1812 Herrnhut 891895 /ittau, Apotheker, (Volks-
un  9 Mineraloge, ammlung, Gründer des histor., ethnogr. und NAatur-

gesch. Museums 1n Herrnhut
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KLEINSCHMIDT, Samuel, Ti2.4874 Lichtenau Grönland) 0.2.1886 Neuherrnhut
(Grönland), Apotheker, ter, Misstionar Grönland, Linguist, Botanıiker,
Z,oologe, Meteorologe, Geograph, Kartograph

KÖLBING, Heinrich ugust, 421790 Herrnhut Herrnhut, Kaufmann,
Mitdirektor der Fa Dürninger Co Herrnhut, Mineraloge, bedeutende
Sammlung

KÖLBING, Carl Rudolph, 2748140 1esky (Gnadenthal (Südafrika),
Theologe (Gnadenfeld, Niesky) Miss1ionar und Prases S Bischof,er

KÖLBING, Friedrich Wilhelm, 4.9.1803 Neuwied 4.5.1850 Berthelsdorf, Theologe,
ref‘ Direktor des Theol Seminars Gnadenfeld, Unitätsdirektotr, Botanıker

Heinrich, Ramahyuk (Australien) 7.4.1935 Niederoderwitz,
Lehrer (Großhennersdorf, Niederoderwitz), Ornithologe, Entomologe, 7.00-
loge, Botanıker, Sammlung

Herbert Alexander, 2 .6.1882 Ebenezer (Australien) Niesky,
Lehrer (Studienrat Niesky), Ornithologe

Herbert, 2.7.1900 Großhennersdorf 6.3.1945 el  ©:  eim, Lehrer
(Studienrat Bunzlau, Striegau), Ornithologe

MEISSEL, Johannes, 7.21888 Neudietendort 8 41969 Neudietendorf, Zeichen-
lehrer (Neudietendorf, erlin), Ornithologe

MERIAN, Johann Rudol}, ) 111792 24SE. 7.1.1856 Potsdam, Theologe lesky,
errnhut), Schuldirektor (Neuwied, Zeist), Botaniker

MIERTSCHING, ann (Jan) ugust, 1.8.1817 Gröditz bei Bautzen 2().3 187/5
Kleinwelka, chuhmacher, Miıss1ionar 1n Labrador un! Südafrika), ktistfor-
Sschung be1 Franklin-Suchexpedition, Botanıiker, ineraloge, Zoologe, Ethno-
loge, ammler

MÖSCHLER, Albert, 11.1864 Kronförstchen ermilßt Ende Januar 1945 Kurische
ehrung, Praparator (Bautzen, Rosıitten, Königsberg), Entomologe yme-
noptera), Ornithologe, Sammlung

Heinrich Benno, Herrnhut Kron{förstchen,
Kaufmann, Landwıirt, Entomologe, rnithologe, Sammlung

MÖSCHLER, Heinrich Ferdinand, 2.6.1800 Herrnhut 0.1.1885 Herrnhut, Kauf-
INan, Naturalienhändler Zoologe, Naturaliensammlung
,Christian eorg dreas, 8 2 1721 ATItferde 0.3.1787/ Ebersdorf,

Theologe, TGr Prediger, Missionsschriftsteller, Naturforscher, nograph,
Geograph, Missionshistoriker

UOLDENDORP, Christian Johann, AL Marienborn 1826, Kunsthistoriker,
Künstler, Geograph

PETER, Friedrich ugen, 10.1869 Tschenkowitz (Böhmen) 472 1945 (GGnaden-
berg, Theologe, Miıss1ionar Kaschmir Westtibet, Bischof, Ornithologe

REUTER, Phılıpp ( hrıstan © 591717 teinbac. (Odenwald)
Salem (Nordcarolina), Landmesser, Vorsteher, Botanıker, aturforscher

RICHARD, re) 9.7.1864 Champfleurı1 A4Ausanne 5.7.1940 F1onnay Valaıs,
Lehrer, Redakteur („L’Ornithologiste““ und „„Nos CC Ornithologe
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OLLER; Augustino 0217720 Neu-Zdany (Polen) 6.8.1778 Aa1ro (Agyp-
ten), Chirurg 1n Herrnhut, Missionar, Botanıker

RUÜCKBEIL, Friedrich Wiılhelm. darepta ach 1891 ager, Färber, T al
bakpflanzer, aturalie:  andler, („Ausstopfer““?), Naturaliensammler

RÜCKBEIL, Albert, Sarepta Tischler, Jäger, Naturaliensammler Amur
un! Ussur1 1birien

RÜCKBEIL, Wılhelm U9EN, Sarepta tellmacher, ager, Naturalien-
sammler Amur un Ussur1 (ab

CHLEIERMACHER, Friedrich Ernst Dantel, Breslau D 82L Er  n
Theologe, Professor (Halle, erlin), Prediger, Philosoph, Botanıiker, Mineraloge

SCHOLLER; Friedrich Adam, Bayreuth 241785 Barby, Theologe, Na-
turwissenschaftler, Dozent und Seminardirektor Barby ( Vater der
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Anmerkung IDIG Bedeutung der hier angeführten Personen verständli-
cherweise unterschiedlich se1in.
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Ludwig Becker, “Cultivation of the Natural Sciences in the Mo-
tavlıan Church)?

Ihe author offers Overview of scientific aCct1v1ty the part of Moravl1ans
S1INCEe the Moravlıan Church’s formation in the eighteenth a
pendix o1ves biographical details of the mMost important Moravlans known
the author mostly Kuropeans. TIhe article first investigates the education
offered in the chilef Moravlan boardıng school (the Päda202147) and 1n the
theological seminarty. Buillding 1916 Dy (Jtto Uttendörfer and

eyer’s study of “Schleiermacher’s anı Brinkmanns involvement
the Oravlan Church’ (Leipzig, this ACCOUNT shows how ‘botanizing
an scientific observations CamMe form of the trainiıng of ministers.
TIThese interests WT expressed above 1n the recording of. territory’s
plants anı anımals, wiıth the result that countless specles WETIE first discov-
ered Dy Moravlans. Such interests Ofre fruit especlally the CONTEXxXT of the
Moravıan Church’s worldwide mM1ss10N, an thanks their sclentific traın-
ing, individual missionatlies became, alongside their miss1ionary act1vity, 1mM-
PpOFTaNt explorers of their missi1on Their interest 1n natural sclences
resulted in the establishment of several atural history collections back AL
OoOme Sadly, only of these Survive the Ethnological Museum
in Herrnhut. distinguished twentlieth-century example otf this Moravılıan
interest 1n natural history Was (Itto Uttendörfer, member of the Provincıial
Board who 1n addition his theological studies an his official duties, PUF-
sued his researches iın the natural SscliencCes wıth simıilar vigour an gathered
around himself QrOUD in particular of ornıthologists. Ihe article concludes
with detailed bibliography.


